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Die Kampfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W T.-B. m ek» amtlich:
Berlin. 1. M -i. abends.

An der Arrasfront sind beiderseits Bullecourt 
an der Aisnefront Mischen Berry-au-Vae

und Vrimont starke stanzöstsche Angriffe abqe- 
schlagen.

Zm Osten keine besonderen Ereignisse.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

3. M ai nachmittags lautet: Artillerietätigkeit und 
zahlreiche Zusammenstöße von Erkundungsabteilun- 
gen im ganzen Gebiet des Chemtn des Dames. I n  
der Champagne schlugen wir feindliche Handstreiche 
im Walde westlich von Mont Cornillet und auf den 
Höhen M ich vom Hochberge ab. I n  der letzteren 
Gegend überwältigten wir eine feindliche Stellung, 
in der noch Widerstand geleistet wurde: ihre Be­
satzung wurde gefangen genommen. 9 Offiziere und 
210 Mann blieben in unserer Hand. Auf dem 
linken
gen in 
Äuf

Maasufer drangen einige unserer ALteilun- 
feindliche Gräben im Walde von Avocourt.
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Der Weltkrieg
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 5. Mai (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  5. M ai.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Nach dem blutigen Zusammenbruch der englischen Angriffe an 

der Arrasfront kam es gestern nur bei Bullecourt zu größeren 
Jnfanteriekampfen. Beiderseits des Dorfes angreifende dichte 
englische Massen wurden verlustreich abgewiesen. Schwächere Vor­
stöße bei Lens und Fresnoy schlugen fehl. Die Gefangenenzahl 
erhöhte sich auf Iß Z W ere . 1228 Gnglimder. Mindestens Z3 Ma­
schinengewehre sind erbeutet. An der siegreichen Abwehr des 
vierten englischen Durchbruchsversuches haben besonders hervor­
ragenden Anteil: Gardetruppen, Bayern, Württemberger, Sachsen 
und Badener, sowie Regimenter der Provinz Ostpreußen, Posen,
Schlesien, Hannover und Rheinland. Nördlich von S t. Quentin 
hatten Vorfeldkampfe für uns günstigen Ausgang.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
An der Aisne-Front hielt die Artillerieschlacht unter größtem 

Munitionseinsatz an. Starke feindliche Erkundungsvorstöße wurden 
an mehreren Stellen abgewiesen. Um den Besitz des Winterberges 
(westlich von Craonne) haben sich Kämpfe entwickelt, die noch nicht 
abgeschlossen sind. Zwischen der Aisne und dem Brimont brachen 
gestern morgen durch tagelanges ausgiebiges Artilleriefeuer vor­
bereitete Angriffe von vier französischen Divisionen zusammen. Wie 
aus erbeuteten Papieren hervorgeht, lag das Ziel des Angriffs 
mehrere Kilometer hinter der vorderen Linie. Dank dem zähen 
Aushalten unserer Truppen ist es dem Feinde aber nur an einer 
vorspringenden Ecke gelungen, sich im ersten Graben festzusetzen.
Östlich von La Neuville wurden vorübergehend eingedrungene 
Franzosen unter Verlust von

Svv Gefangenen
und mehreren Maschinengewehren wieder zurückgeworfen. Südlich 
der Aisne in den Abendstunden erneuerte Angriffe konnten an der 
Niederlage nichts ändern. Nördlich von Prosnes mißglückten vr- 
neute französische Versuche, sich mit mehreren Dioffianen in den 
Besitz unserer dortigen Höhenst-llungen zu setzen. M it schwersten 
Vertusten erkauften die Fr-nz-sen vorübergehend südöstlich Nauroy 
geringen E-ländegewinn. Gegenangriff« brachten unsere Infanterie 
wieder in den vollen Besitz ihrer bisherigen Linien. Ueber 100 
Gesangeiie wurden zurückgeführt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Nutzer beiderseitiger Erknndertätigkeit keine Ereignisse von 

Bedeutung. — Der Feind verlor gestern 7 Flugzeuge und 1 Fessel- 
b-llon. Durch Fliegerangriff aus Ostende wurde eine größere An­
zahl Belgier getötet und verwundet. Militärischer Schaden ist nicht 
angerichtet.

,  ̂ O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Lebhaftes russisches Feuer zwischen Kowel und Stanislau ver­

anlaßte entsprechendes Bergeltungsschietzen.
Mazedonische Front:

Im  Cernabogen, westlich des Doiran-Sees und in der Struma- 
Niederung lebte die Artillerietätigkeit zu einzelnen Tagesstunden 
wieder auf.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.

Zur Uriegslage.
Die Schlacht Sei Arras.

Mit dem Aufwands eines gewaltigen Heeres 
^  300 000 Mann versuchten die Engländer aber- 
A s  vergeblich in verzweifelter Riesenschlacht den 
^scheidenden Durchbruch zu erzwingen. Geschwader 

Panzerwagen, starke englische Kavalleriemassen 
Reserven an Infanterie waren bereitgestellt, 

^  in dem Augenblick nachzustoßen, da die deutsche 
^rLeidigungsmauer durchbrochen war. M it unge- 
^Uren blutigen Verlusten, mehr als 1000 Ge- 
'^genen, einer großen Anzahl vernichteter Panzer- 
^gen und zerschossener Batterien bezahlte der 
^eind den völlig ergebnislosen Angriff. Die ge- 
^ t e  deutsche Front wurde behauptet, nur auf dem 
^rdflügel vermochten die Engländer östlich Arleux 
'̂"ige hundert Meter auf Fresnoy vorzudringen.

Vormittags: M it Lausenden von Geschützen,
'Hweren und schwersten Kalibers, und einem Hagel 

Minen hatten die Engländer versucht, die 
Wieder und wieder vergeblich berannte deutsche 
^ellmrg sturmreif zu trommeln. Um 8 Uhr 30 
^M ittags brachen die ersten massierten feindlichen 
^urnchaufen, geführt von Tankgeschwadern, auf 
^nsx Breite von rund 30 Kilometern von Ach4ville 
^5 Qu6ant beiderseits der Scarpe gegen unsere 
^ellungen vor. Die ersten Angriffsmassen erlitten 
^  dem rasenden deutschen Feuerwirbel ganz uns 
^hörte Verluste, die der Engländer durch rasch 
^angeführte Divisionen wieder aufzufüllen ver- 
Mlhte. Im  ersten wütenden Anprall gelang es dem 
^gner, sich in Fresnoy und Roeux festzusetzen, 
Ehrend er an andern Stellen, wo er vorüber­
gehend in unsern vordersten Graben eindrang, im 
Degenstoß sofort wieder geworfen wurde. An ein­
t e n  Frontabschnitten »wurden die Angreifer mit 
E^ndgranaten zurückgetrieben. Um die Stellungen 
^cht nördlich der Chaussee Arras—Eambrai bis 
östlich Eherisy hinunter tobte am Vormittag ein 
^bitterter Kampf. Auch weiter südlich waren am 
^orinittag die Kampfe um die erste Linie noch im 
^nge. Wieder und wieder zogen die Engländer 
Abgekämpfte und zusammengeschossene Divisionen 
^rück und warfen neue in die Schlacht, während 

deutsche Infanterie in erbitterten Anstürmen 
Ab eigener Kraft ohne herangeführte Unter- 
atzungen und Reserven trotzte. Schon am Vor- 
Attag blieben mehrere Hundert Gefangene in un- 
lvrer Hand.

M ittags: Die Schlacht tobte noch auf der 
Milzen Front mit größter Heftigkeit.

Abends: Der neue große Durchbruchsversuch 
ger Engländer ist abermals vollkommen gescheitert, 

englischen Verluste übesteigen jedes schätzbare 
I n  Fresnoy wurde noch bis spät in die Nacht 

bringen; wo auf einzelnen schmalsten Stellen in 
vorderster Linie sich noch Engländernester befanden, 
Alrden erfolgreiche Gegenangriffe unternommen. 
A r  dem Einbruch der Nacht setzte der Gegner zum 
A sten großen Angriff auf das Dorf Oppy an. Er 
Erlitt dort abermals eine neue blutige Niederlage. 
A  Mitternacht berannten die Engländer nochmals 
A  Dorf Eherisy. Zumteil eingedrungen, wurden 
A im nächtlichen Handgranatenkampf unter 
^weren blutigen Verlusten wieder hinausgeworfen.

heiß umkämpften Dörfer Oppy, Noeux und 
Eherisy sind in unserer Hand.

Auch weiter südlich blieben nächtliche Teil- 
^Srifse erfolglos. Um 4 Uhr 30 Min. vormittags 
Abrannten bei der Säuberung eines Engländer- 

in der Gegend von Dullecourt nach heftigem 
'"ominelfeuer dort abermals neue Kämpfe, die 
Ach nicht abgeschlossen sind. Der neue gewaltige 
. chlachttag ist ein voller Sieg der deutschen Waffen, 
^besondere der Infanterie.

dem rechten Ufer Patrouillenkämpfe bei Dam- 
loup und Vezonvaux. Zeitweiliges Gsschützfeuer an 
mehreren Stellen der Front, namentlich im Wschnitt 
von St. Mihiel.

Französischer Bericht vom 3. M ai abends: 
Ziemlich heftige ArtillerieLLÜgkeit in einigen Ab­
schnitten der Aisnefront. Die Deutschen haben 
Reims tagsüber sehr heftig beschossen- I n  der Ge­
gend von Drape en Laonnais brachte eine unserer 
Erkundungsabteilungen von einem Vorstoß in die 
deutschen Linien Gefangene zurück. I n  der Cham­
pagne Artilleriekampf mit Unterbrechungen, keine 
Infanterietätigreit. Überall sonst ruhiger Tag.

Am 2. Mai haben sich unsere Jagdflieger be­
sonders tätig gezeigt. Im  Laufe zahlreicher Luft­
kämpfe wurden von unseren Fliegern vier deutsche 
Maschinen abgeschossen. 15 weitere wurden beobach­
tet, als sie beschädigt in ihren Linien niederstürzten. 
I n  der Nacht vom 29. zum 30. April hat eines un­
serer Geschwader den Bahnhof und Fabriken von 
Diedenhofen mit Bomben belegt. Am. Morgen des 
1. Mai . warfen unsere Flugzeuge 320 Kilogramm 
Geschosse auf den Flugplatz von Sissonnes. I n  der 
folgenden Nackt wurde das gleiche Lager mit 2000 
Kilogramm Sprengstoffen belegt. Ein großer 
Brand wurde in den Schuppen beobachtet. I n  der 
Nacht vom 1. zum 2. Mai bewarf eine unserer Ab­
teilungen die Bahnhöfe von Rothenville, Pont Fa- 
rerger und Chatelet sur Returne, wo ein sehr starker 
Brand und Explosionen erfolgten.

Belgischer Bericht: Beiderseitige Artillerie-
tätigkeit zwischen Dixmuiden und Lizerne. Hand­
granaten- und Vom-enkampf in Richtung auf 
Steenstraete.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 3. M ai lautet: 

An der ganzen Front von der Hindenburglinie süd- 
Uch vom Sensee-Fluß bis nach Acheville und der 
Straße von Vrmy hin fanden schwere Kämpfe statt. 
Unsere Truppen machten Fortschritte und nahmen 
erne Anzahl feindöcher Stellungen.

Englischer Bericht vom 3. Mai abends: Am 
ganzen Tage heftiger Kampf. Der Feind ver- 
wandte itarke Reserven und machte fast an der 
ganzen Front wiederholte Gegenangriffe. Er erlitt 
schwere Verluste durch unser Feuer. Wir drangen 
in den Abschnitt der Hindenburglinie westlich von 
Quoant ein und machten Fortschritte in der Nach­
barschaft von Ch6risy. Wir nahmen Fresnoy und 
Stellungen südlich und nördlich davon in-einer 
Frontbreite von 2 Meilen. Wir faßten Fuß in 
Gräben nördlich von Oppy und machten einige 
hundert Gefangene.

Zm Raume von Reims
fanden auch am 3. Mai keine größeren geschlossenen 
Kampfhandlungen statt, während die Artillerie- 
schlacht mit großer Heftigkeit anhielt. — Auf dem 
Aisneflügel^ griffen die Franzosen um 10 Uhr 
abends nach heftigster Artillerievorbereitung mit 
stärksten Kräften bei und westlich Drape in etwa 
8 Kilometer Breite an. Der Angriff scheiterte voll­
kommen in unserem Sperr- und^Maschinengewehr- 
feuer. Der an einer Stelle eingedrungene Gegner 
wurde im Gegenstoß wieder geworfen/ wobei eine 
Anzahl Gefangener in unserer Hand blieb. Auch 
die übrigen französischen Angriffe auf dem Aisne- 
flugel weltlich Craonne, M ich Verrp-au-Bac und 
bei Courcp w u-eii blutig zurückgewiesen. — Im  
Chcnnpagne-Abschmtt erfolgte 9 Uhr abends nach 
s^rker FErvorbereitung ein größerer feindlicher 
Angriff nördlich Prosnes. der» wie alle französischen 
Angriffe der letzten Tage. glatt abgeschlagen wurde. 
Feindliche Truppenansammlungen in den Gräben 
wurden auch hier durch unser Feuer niedergehalten 
und mehrere Angriffe schon im Keime erstickt. 
Unsere Patrouillen erfüllten tagsüber ihre Auf- 
klarungsaufträge und körten mit einer Anzahl 
Gefangener zurück.



Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

yom 4. Mai meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

An der ganzen Front die üblichen Artillerie, 
und Minenwerferrächpfe.

Bei Görz versuchte der Feind einen Gasangriff. 
Dank der Wachsamkeit unserer Truppen und der 
Güte unserer Schutzmittel mißlang der Angriff, der 
uns keine Verluste brachte.

Unsere braven Flieger schössen gestern im Luft- 
kampf drei feindliche Apparate über der Karsthoch­
fläche und einen bei Flitsch ab.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Am Abend des 3. Mai belegten unsere Seeflug­

zeuge das Pumpwerk von Codigoro im Gebiete der 
Po-Mündung mit Bomben und kehrten ohne Ver­
luste zurück. Am selben Abend wiederholten andere 
Seeflugzeug-Geschwader die Angriffe aus militä­
rische Anlagen von Villa Vicentina und von Valona 
mit beobachtetem Erfolg. In  Valona entstand hier­
durch ein riesiger Brand, der von heftigen Explo­
sionen begleitet und auf mehr als 50 Seemeilen nr 
feben war. Trotz heftigen Abwehrfeuers sind alle 
Flugzeuge unversehrt zurückgekehrt.

Bombenabwürfe feindlicher Flieger im Raume 
von Trieft verursachten nur unbedeutenden Schaden.

Flottenkommando.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

3. M ai lautet: An der ganzen Front entlang die 
übliche ArtillerietätigkeiL und lebhafte Tätigkeit 
von Erkundungsabteilungen, die häufig kleine 
Scharmützel mit denen des Feindes hatten. Gutes 
Wetter begünstigte die Lufterkundung. I n  der 
letzten Nacht warfen feindliche Flieger Bomben an­
dre Wasserleitung von Codigoro und auf den Ort 
selbst, wobei sie einigen Schaden an Gebäuden an­
richteten: Opfer sind nicht gemeldet worden. Eines 
unserer Flugzeug-Geschwader hat von neuem die 
Lager bei Opcina und Codigoro mit Bomben Le- 
worfen und ist unbeschädigt zurückgekehrt.

»  * »

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 4. M ai gemeldet: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Gestern Abend brach der Angriff eines russischen 

Regiment» vor. unseren Stellungen nördlich des 
Sufita-Tales zusammen. An der übrigen Front ist 
die Lag« unverändert.

Russischer Heeresbericht.
Der amtlich« russisch» Kriegsbericht vom 

3. Mai lautet:
Westfront: Da« Mich« Gewehrten«. Erkun­

dungen der Aufklärer und Tätigkeit in der Lust.
Rumänische Front: Zn der Nacht zum 1. Mai 

griffen feindliche Infanterie-Abteilungen unter dem 
Schutz« der Artillerie eine von unseren Truppen 
besetzte Höhe 15 Werst südwestlich von Ocna an. Der 
Angriff «müde abgeschlagen und der Feind in seine 
Gräben zurückgeworfen, An der übrigen Front 
Gewehrfeuer.

* » *

vom Valkari'Urregsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht

vom 4. Mai meldet vom
südöstliche« Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.

Bulgarisch« Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

8. Mai von der mazedonischen Front: Schwache 
Artillerietätigkeit. Nur nördlich Monastir. westlich 
des Wavdar und aus der vorgeschobenen Stellung 
südlich vom Doiran-See war das Artillertefeuer 
zeitweilig ein wenig lebhaft«.

Bei Tulcea Gewehr- und Maschinengewehr- 
feuerwechsel. Bei Jsaccva vereinzelte Kanonenschüsse.

Rumänisch« Bericht.
rumänische Heeresbericht vom 1. M ai

,  „ Gegend
Salcia, Venesti, Baita und Daseni. Zwei stau 
zästsche Flugzeug« bewarfen in der Nacht feindliche 
Flugzeugschuppen Lei Focfany. Mehrere feindliche 
Flugzeuge Überflogen Tecuci und warfen etwa 
20 Bomben ab, dir einen Soldaten töteten und acht 
verletzten.

Französischer Battanbericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

3. M ai heisst es fern«: Orient-Armer: Artillerie- 
kampf auf der ganzen Front. Ein feindliches Flug­
zeug ist gestern in den englischen Linien abge­
schossen worden.

Der ̂ türkische Krieg.
Türkisch« Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
3. M ai lautet.

Jrakfrsnt: Am Vuphrat wurde eine englische 
Wache in der Stärke von 1 Offizier und 14 Mann 
überfallen und restlos niedergemacht. Nach unseren 
Beobachtungen und den Aussagen der englischen 
Gefangenen müssen die feindlichen Verluste rn dem 
Gefecht am Edhen am 30. April sicher 2000 Mann 
betragen haben: die Gesamtzahl unserer Toten und 
Verwundeten beträgt nicht ein Vierte! der obigen 
Summe. Im  linken Flügelabschnitt wurde .eine 
30 Mann starke feindliche Patrouille, die versuchte, 
im Nebel an unsere Stellungen heranzukommen, 
durch Feuer vertrieben: sie mußte 10 Tote zurück­
lassen. Außer schwachem feindlichen Artilleriefeuer 
sonst an der Front Ruhe.

Smarfrsnt: Stärkere feindliche Kavallerie, die 
vom rechten feindlichen Flügel her rn östlicher 
R W y M  vorgehen wollte, geriet in unAv Feuer.

machke sofort Kehrt Mld ging etwa 20 Kilometer 
weit zurück. Stärkeres feindliches Artilleriefeuer 
gegen Gaza und Umgebung. Der Gegner machte 
zeitweilig Feuerüberfälle, die uns aber keine Ver­
luste zufügten. Eine unserer Infanteriepatrouillen 
machte eine feindliche Patrouille bis auf 1 Mann 
nieder, der gefangen genommen wurde. Die Flieger- 
tätigkeit nahm auf beiden Seiten an Lebhaftigkeit 
zu. Schneidigen Offizierspatrouiüen unserer Ka­
vallerie gelang es. weil hinter der Front die vom 
Femde gebaute Eisenbahn zu unterbrechen.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom

з. Mai heißt es ferner:
Kaukasische Front: Schwache türkische Angriffs­

versuche in der Gegend siidwestlich von Gümüschkane 
wurden durch unser Feuer leicht abgewiesen. In  
Richtung Hanikin besetzten unsere Abteilungen eine 
Insel rm Dialafluß bei Dschomur nördlich von 
Hanikin.

Im  Schwarzen Meer warf eines M erer Wasser­
flugzeug-Geschwader 120 Bomben auf Mahmudie 
an der Donau. Es wurde großer Schaden festgestellt. 
Trotz des kräftigen feindlichen Schraynellfeuers er- 
litten weder die Flugzeuge noch die Flieger Ver­
luste. Wir schössen ein deutsches Flugzeug ab. das 
rn der Gegerch von Horo Zanka, östlich von Halicz, 
Niederfiel. Das Flugzeug verbrannte. Die Iw  
fassen wurden gefangen genommen.

Die Kämpfe zur See.
Reue Unterseeboot-Erfolge.

W. T.-B. meldst amtlich:
18 Handelsschiffe mit insgesamt 56 606 Brutto- 

Registertonnen wurden versenkt, davon 8 mit 24 500 
Tonnen im englischen Kanal.

Unter den vernichteten Schiffen befanden sich
и. a. folgende: Ein durch Zerstörer gesicherter großer 
Transportdampfer von etwa 11 000 Tonnen, der

April südlich Lizard versenkt wurde, die eng­
lischen bewaffneten Dampfer „Beemah" mit 8500 
Tonnen Kohlen nach Italien. „Afalsa" mit 4000 
Tonnen Kohren für englische MittelmeerflotLe, die 
englischen Dampfer „Towergate" (3697 Tonnen). 
Ladung Brumwolle, und ..Abosso" (7782 Tonnen) 
auf der Fahrt nach England, englischer Tank­
dampfer Sän Hilario" mit 18 000 Tonnen Schwer­
öl rwn ^ m eE a nach England, die englischen Segler

Harrison mit Kohlen für Frankreich und 
„M^nmid . englischer Fischkutter „Purfue", fran­
zösischer Dreimastschooner „Marie Manche", die 
russischen Barken „Endymion" (1345 Tonnen) und 
„August" (1596 Tonnen), Ladung Holz nach Eng­
land russischer ^chooner „Ehrgtts" mit Ho^ nach 
England und ein unbekannter großer, abegblendeter 
Tankdampfer mit Kurs nach Le Havre. der nördlich 
Varfluer aus dem Geleitzug herausgeschossen wurde 
und in wenigen Sekunden unter schwerer Explosion 
in die Lust flog. Der Kapitän des englischen 
Dampfers „Sän Hilario". der gegen das Untersee­
boot ein längeres Artilleriegefecht geführt hatte, 
wurde gefangen genommen.

Zu den früher bekanntgegebenen Unterseeboot- 
Erfolgen sind noch folgende Einzelheiten nach­
zutragen: englische Dampfer „Avozet" (1219 To.) 
mit Kork von Amerika nach England, „Emma" mit 
3600 Tonnen M ais von Baltimore nach Glasgow. 
„Diadem", ein Neubau von 4500 Tonnen mit 62M 
Tonnen M ais von Rangoon nach London, „Os­
wald" mit etwa 7000 Tonnen Schwefel von Amerika 
nach England, „Dvkland" (4291 Tonnen) mit Holz 
von Halifax nach Falmouth und „Swcmmore" 
(6873 Tonnen).

Der Chef des AdmiralstaLes der Marine.

Im  Kamps mit Unterseebooten.
Reuter meldet: Zwei Unterseeboots griffen den 

Dampfer „Rockingham" an. Durch geschicktes Ma­
növrieren vermochte der Kapitän einige Zeit dem 
Angriff auszuweichen-, schließlich wurde der 
Dampfer aber von einem der beiden Unterseeboote 
eingeholt. Ein Torpedo traf ihn Steuerbord in der 
Nähe des Maschinenraums. Ein Hiffsmaschinist 
wurde getötet, ein Heizer verwundet, ein Rettungs­
boot zertrümmert. Die Besatzung verließ das Schiff 
in drei anderen Booten, und der Dampfer sank in 
25 Minuten.

versenkte Schiffe.
Das dänische Ministerium des Äußern teilt mit: 

das dänische Segelschiff „Harvthorabank", cmf der 
Reise von Buenos Aires nach Dänemark über Eng­
land mit einer Maisladung, ist am 25. April nörd­
lich von Schottland versenkt worden. Ein Boot 
mit dem Kapitän und acht Mann wiÄ> vermißt.

Der dänische Dampfer »TarLo 2". auf der Reise 
von Norwegen nach England, ist in der Nordsee ver­
senkt worden.

„Nationartidende" meldet aus Kristiania: Die 
Zabl der im April versenkten norwegischen Schiffe 
betrügt über 7V. Gegen hundert norwegische See­
leute sind umgekommen. Im  März wurden 
66 Schiffe versenkt. Wenn der deutsche Unters^boot- 
kriea in der gleichen Weise wie bisher fortgesetzt 
wird, ist die norwegische Handelsflotte für Aus- 
landsfahrten im Laufs von 1̂ 4 Jahren vernichtet.

Eine kriegerische Kundgebung 
Mijukows.

Girre Dvahtung Miljukorvs an die verbündeten 
Mächte besagt u. a.:

Dies vorläufige Regierung Rußlands erließ am 
27. März eine Kundgebung an die Bürger, in der 
sie die Wünsche der Regierung des fielen Rußland 
für die Ziele des gegenwärtigen K riege ausein­
ander setzt. Unsere Feinde haben sich in letzter Zeit 
bemüht, Zwietracht zwischen den Verbündeten zu 
säen, indem sie unsinnige Nachrichten über die vor­
gebliche Absicht Rußlands verbreiteten, einen Son­
derfrieden mit den Mittelmächten abzuschließen. 
Das beigefügte Schriftstück wird derartige Erfin­
dungen am besten widerlegen. Im  übrigen heißt 
es in dem vorliegenden .Schriftstück ausdrücklich, 
daß die provisorische Regierung, indem sie die er­
worbenen Rechte ihres Vaterlandes schützt, den 
gegenüber den Verbündeten Rußlands übernom­
menen Verpflichtungen treu bleiben wird. Fest 
von dem siegreichen Ausgangs des gegenwärtigen 
Krieges überzeugt, ist die provisorische Regierung 
sicher, daß die durch diesen Krieg aufgeworfenen 
Probleme imv Sinne eines dauerhaften Friedens 
gelW  werden werden  ̂ ferner datz die von den glei­

chen Bestrebungen erfüllten alliierten Demokratien 
das M ittel finden werden, die notwendigen Bürg­
schaften und Genugtuungen zu erhalten, um in der 
Zukunft einer Wiederkehr blutiger Zusammenstöße 
vorzubeugen.

Diese Kundgebung hat, wie die Petersburger 
Telegraphen-Agentur ein-gestehen muß, bei den Pe­
tersburger Sozi a llstem lebhafte Unzufriedenheit er­
zeugt. Der ausführende Ausschuß des Arbeiter­
kind Soldatenrates hat beschlossen, vor Fassung 
irgendeines anderen Beschlusses die Regierung um 
Aufklärung zu ersuchen über die Gründe, welche 
sie zur Veröffentlichung dieser Note bestimmt 
hätte. Die Note der Regierung hat auch bei eini­
gen Truppenkörpern Unzufriedenheit erregt» des­
gleichen auch in den Arbeiterkreisen Erregung 
verursacht. Kundgebungen und Volksversammlun­
gen fanden in der Hauptstadt statt. Die Mani­
festanten zogen mit Bannern umher mit den Auf­
schriften: „Nieder mit der provisorischen Regie- 
rung ! Nieder mit Miljukow! Nieder mit Gutsch- 
kow!"

Wie die „Kreuzztg." sagt, ist die Note offenbar 
auf Bestellung von London und Paris, wo man 
wegen der immer stärker werdenden FriedensstrS- 
nrung in Rußland ernstlich bejorgt ist, verfaßt und 
abgesandt worden. Neues werde darin nicht gesagt, 
und man könne in Ruhe abwarten, wie die Dinge 
in Rußland sich weiter entwickelten, und wie lange 
Miljukow sich noch halten werde.

Der verfaffungsaurschutz -es 
Reichstages.

Der Versassungsausschutz des Reichstages trat 
gestern zu sein« ersten Sitzung zusammen. Einge­
gangen ist ein Antrag des Zentrums, der fort­
schrittlichen Bölkspartei und der Nationalliberalen 
aus Änderung der Reichsversassung. I n  dem An­
trage wird verlangt:

Verantwortlichkeit des Reichskanzlers oder 
seines Stellvertreters gegenüber dem Reichstag, 
Ernennung von Offizinen und Beamten der Ma­
rin« unter Gegenzeichnung des Staatssekretärs des 
Reichsmarineamtes und Verantwortlichkeit des­
selben für die Verwaltung der Kriegsmarine dem 
Reichstag gegenüber, Ernennung der Offizier, 
wich MMtärbernntsn eines Kontingents unter 
Gegenzeichnung des Kriegsministers des Kontin­
gents. der mit Ausnahme des bayerischen Kriegs­
minister» dem Reichstag fitr die Verwaltung de» 
Kontingents verantwortlich ist. Fern« wird 
verlangt, datz die Bewilligung der Besoldung und 
Gebührniss« für H e« und Marin« im Krieg und 
im Frichea aufgrund der Reichsgesetzvorschrist er­
folgt. Des weiteren wird die Vorlegung eine» 
Gesetzentwurfs gefordert, der die Verantwortlichkeit 
des Reichskanzler» wegen Verletzung fein« Amts­
pflicht durch einen Etaatsgerichtshof regelt.

Die Eozialdemokraten haben außerdem Anträge 
eingebracht, betreffend da» Wahlrecht, Aufhebung 
der Paragraphen d «  Vereintesetzes betreffend 
Jugendlich« usw.

Die Aussprache dreht« sich zunächst darum, oh. 
d «  Ausschutz zuständig ist, diese Anträge zu ver­
handeln, oder ob «  nur die von der Vollversamm­
lung ihm übevwiesenen Anträge zu behandeln 
habe.

Der Ausfchutz «klärt sich für zuständig und tritt 
in die Beratung d «  Anträge ein. Zunächst wird 
üb« die Frage der Verantwortlichkeit d «  Reichs­
kanzler» verhandelt.

Der Ausfchuh beschließt gegen die 4 Stimmen 
der Konservative« nach dem gemeinschaftlichen 
Antrag des Zentrums, der Nationalliberalen und 
der Fortschritt!«, den Artikel 17, Satz 2 d «  
Reichsvevfasfung wie folgt zu ändern:

Dir Anordnungen und Verfügungen des Kai­
sers werden im Namen des Reiches «lassen und 
bedürfen zu ihr« E iligkeit der Gegenzeichnung 
des Reichskanzler» oder sein« Stellvertreter», 
welche dadurch die Verantwortlichkeit gegenüber 
dem Reichstag übernehmen.

Staatssekretär Dr. Helfferich führt au», er könne 
nur an den Sitzungen teilnehmen, um sich zu unter» 
richtsn oder um Aufklärungen zu geben. Dagegen, 
möge man ein« sachliche Stellungnahme von ihm 
nicht erwarten, sie sei überhaupt erst möglich nach 
»«aufgegangen« Stellungnahme des Bundesrats, 
umsomchr h i« , wo es sich um Prüfung und Revi­
sion der Fundament» der Verfassung handle. D «  
Artikel 17 der Verfassung von heute, hervorgvgan. 
gen au» der Bundesverfassung, sei zu einem Eck» 
stein der Retchsverfassung geworden. Jede ge­
nauere Auslegung schrank« ihn «in. Das mög« der 
Reichstag ebenso erwähnen, wie es der Bundesrat 
tun werde. Abgelehnt wurde der im Reichstag 
bereits eingebrachte Antrag Bernstein. Abgelehnt 
wurde fern« der Zufatzantrag d «  Konservativen, 
dir Verantwortlichkeit des Reichskanzler« auch 
gegenüber dem K ais« und dem Bundesrat festzu­
legen. Angenommen wurde gegen dir 4 konser­
vativen Stimmen die Änderung des Artikels 17 
nach dem Antrage Groeber und Genossen ebenso 
deren Entschließung, durch Gesetzentwurf die Ver­
antwortlichkeit des Reichskanzlers wogen Ver­
letzung seiner Amtspflicht und deren Feststellung 
durch einen Staatsgerichtshof zu regeln.

Darauf wurde eine Anzahl neuer Anträge ge­
stellt. Die Abgeordneten Müller-Meiningen und 
andere beantragten folgende Änderungen der 
Reichsversassung:

„Jedes Mitglied des Bundesrats hat das 
Recht, iim Reichstage zu erscheinen, und muß da­
selbst auf Verlangen jederzeit währeend der Be­

ratung zu den Verhandlungsgsgenständen geWf 
werden, auch dann, wenn dieselben von der 
jorität des Bundesrat» nicht adoptiert find" 

„Die Verhandlungen des Reichstag» stm> 
öffentlich. Erörterungen Wer Beziehungen des 
Reiches zu auswärtigen Staaten können 
nichtöffentlich« Sitzung stattfinden".

Hinzugefügt werden soll nach dem Antrag« i -  
Artikel SO folgend« Absatz:

„Die M itglied« des Reichstages find berech­
tigt, üb« Personen, die ihnen in Ausübung ihre» 
Berufes Tatsachen anvertraut haben, oder den«« 
sie in Ausübung ih r«  Berufes Tatsachen am 
vertraut haben, sowie über die anvertraute« 
Tatsachen da» Zeugnis zu verweigern." ^

provinzialnachrichten
6 Strelno. 8. Mai. (Verschiedenes.) Dem ReH-

große Luczaksche Wirtschaft in Krumknte «w aw  
im Zwangsversteigerungsverfahren der 
Otto Blum in Krumknie für 13<M Mark- 
Sslma Bischofswerd« in Tharlottenbuvg «waro 
in der Zwangsversteigerung das 82 Morgen grog 
Rozickische Grundstück in Krumknie für 1Ü150  Mü > 
Die Windmühlen der Besitzer Doczekalsti in S tte^ s  
und Paluch in Lonke sind wegen UnkMerlaMrer 
ihrer Besitzer geschlossen worden. ^

-  Gnesen. 4. Mai. (Ermittelter Selbstmörder. 
-  Diebstähle.) Der Warenauftäufer aus B^un, 
der hier Selbstmord boging und auf einem 
Friedhof bestattet wurde, ist jetzt zwecks 
rung ausgsgraden worden. Derselbe wutt>e als 
Rentner Gollata beerdigt; da sich aber Zweifel n  
gaben, wurden weitere Ermittelungen amgelr 
Durch Hinzuziehung einer Persönlichkeit

baren Haustieren nehmen in Stadt und
Hand. Die Taler suchen meist Ge-öste ^ r  Krteg 
teilnehmer aus. Die Tiere werden meist glsuh 
Ort und Stelle abgeschlachtet.

Pose«, S. Mai. (P a stora tton feE  
fammlung der MimonskonferenA.1

abgeschlachtet, 
fl. (Pastorat

Versammlung der MissionskonferenA.) 
jährlich, taAe auch diesmal dir ^^^ssenschast»  
on ereni n er u a e  PfarrÄk

Mandel
neue Neli-

gann die die^Rostock über „Die Reformation 
gionsanschauung". — Am 1. Mai begann dre 
sahrige Tagung der Posener Missionstonfer 
Nachmittags fand der GröMungsgotte^iensr n» 
in dem Superintendent Dr. Leonhard.Mogrlno v»  
Predigt hielt. Der «st« Tag bracht» drZ 
volle Vortrage, die auf den verschiedensten Gev 
alle drei ein anschauliches Bild davon ?  ̂ ^
groß und gesegnet auch in KrioaszeUeu st« »  der Million ist. Zwar hat st« schwer« lln A w » ^  
über fich «gehen lasten wüsten und steht noch °nr»  
ihrer verheerenden Wirkung, wr« MM ° 
inspektor B ey«  aus Berlin von der Nyassa-M n

guas in Mittelamerika und bezeugt« auiD^ 
eigen« Arbeit dir Lebensmacht des EvanF« 
unter einem stumpfen, zuchtlosen und 
losen Bolle. M ied« in die Krieasze« fuhr«
dritte Vortragend«, Missionssuperintendent 
ner aus Natal, indem «  schilderte, wie ein« g«°> ^  
tige Erregung der Engländer nach der anderen 
Südafrika dem dortigen Deutschtum wie d«ni 
linxr Misfionswerk viel übles ^

Posen. 4. Mai. (Rücktritt des R egierung  
Präsidenten von Posen.) Rrgiervn^ksr N 
Krahm« (früher Landrat 
1892 au der Spitze des

L , » n ° --
«beten. Regierungspräfidet Krahm 
87. Lebensjahre. ^  bet

Moschtn. 2. M ai. (Üb« U n ttr sc h la A E -

A r V w a . ^ Z n ' d i e s e r  'Genosten,ch-.
zwei VorstanbsmiLgfiÄ>er. die Sirde
zu rx 
Jahre

wurden.den Fahnen berufen

v-on ÄoL Z-F°§i.WV-?sN°r Ws-sMLZZs-z
Mark beziffert. Wie das > 
stellt, ist das Fortbestehen 
bedroht. Die M itglied«
Verluste «leiden. Die V e .-„ -----  ^  „„
gründet worden und zählt etwa 28v 
darunter die Hälft« Bauern und Häusler.

bestimmten Exemplaren beigefügt.

r « ,M a c h r W »  ,
. . f a l l - » !

stich aus 
Leutnant d. 
Unter»!

Kriegsdekoration «hielt; HaupttnA!" ^  Ost«- 
mrmdevr e in «  FeldluftsHiffe^Aatu S c h r ö d e r -

gezeichnet. - - -  in  d /?

A r m e  e.)
feldwebel ---  . ^
Abtl. 4: zum Leutnant d. L.-Jns- 1- tM

(Thorns, Oberstabsarzt d. Urform- >



DZR.N T-ss.Z'V ZZ
Ä p  ^Estchrer Komnick von Marienburg nach

« . ^ . ( D e s c h ä f t i g u n g  von  P v s t b o n m t l « .
n.) Ein« Anzahl Beamtin»«« der

 ̂ stich vorläufig 

.-" '(D ie
Warschau »ich Lodz oov-

? ^ ° » e n ^ n  S t a a ? ^ u n " G e m ' e i « L « ;  hatt« 
r^^^utiche Frauenstimmrechtsbund znm Geg«- 

Ein« Eingab« an das Abgeordnetenhans ge- 
besten Enigaben-Ausschuh kürzlich üb« die 

<̂ He verhandelte. Es kann nicht verkannt werden, 
zugunsten größer« politisch« Recht« für die 

rauen die Stimmung der Bevölkerung gewachsen 
s»n „E Frauen arbeiten während des Krieges in 
' ' . Zweigen der Volkswirtschaft. Dre Ar.

deutschen 
riken, in

K»>. ^»^raumen uno r» oer »rregssürsorge tätig 
k»i?' dankbar anerkannt w«den. Dies« Tätig, 
„i" ber deutschen Frauen und Mädchen hat auch 

Teil der öffentlichen Meinung über das 
s, "^Mmmrelht günstig beeinflußt. Der Regie« 
Ngsvertret« führte.-ms: Es ist anzuerkennen.

W S r ' L ' - x s
wurde, die Eingabe der 

überweisen.zu
und

As den veränderten 
W ir .  ^Beschlosten 

«atsr«ierung als 
( W e i t e r e  B 

d?« En.) Schokolade 
k^LEgenwSrtig Khan ,

find. werden nun noch um 
nA, "lsherigen Preise» verteuert, «m nam««y ovn 

Ausgleich für die billig« Vergabe des Ver- 
-» ."̂ szuckers vonseiten d« Kommunalverbänd«

das Kriegsernährungs-

« ^ßigkÄten.
6 VügßTdiDenlliH fthschwer zu be- 

vie Halftt 
Lm nämlich den

von
ucker-
eiten-^UvngssLeNe für das devyqe SMakerten- 

Nerb« in Würzburg Woeteiltr Zucker künftig mit 
^  Schoroladen- und  ̂ Zuckerwaren.

z-^7 ( Eegen  d i e  H a m s t e r - B e r m e l  
M ,b e s  streng«? Winter» haben sich vt«

ermehrnng . )  
vielfach die

^  ^au gebracht «erde».
( Ei ne  t z t a d t v r r o r d n e t e n s i t z u n g )  
am Mittwoch, den S. Mai. statt. Auf der 

zu-Unkt« umfassenden Tagesord-m»ng stehe» außer 
di« Pachtverträgen »ich Rachbewilligungen 
K-. Schenkung d« Frau Stadtrat Glückmann in 

von 100 000 Mark Nie g-ick.««no »a« «mnooo

m- *.i t) hiev gest»» Nachmittag t

«stattete 
StLtrattzE^^etung des Herrn Vorkowski Herr

§ ^ ifi« t« , der G«verbelast« »ich des Vorschuß« 
T^Eins. Die Ausgabe» beziffern fich auf 1720 Mk. 
i82 . Jahresbericht erstattete oer Seit« der Werk- 
H.A, Herr Mittelschullehr« Rohbeck. Danach 

tm Somm«halbfahr 62 SchA« die Werk- 
in zwei Abteilungen, i«  Winterhalbjahr ins- 

^  Schül«, darunter 2V Gemeindqchül«. 
eb>- Stadtverwaltung find der Kasse des Ver« 
N r » ^  M a rk -m r,V eL  ' "

stir ., 5  ̂ vergeben werd«, rönnen. Der aus zwölf 
^Webern bestehende Borstand wurde wieder­

hat. Der B o r s t  her  verlas sodann ein

rs einzurichten, oer 
llere Geschicklichreit,

 ̂ ___________ n« betrifft, «langen
Herr Rohbeck hält diesen Vorschlag nicht 

sve^Eckmäßia, da einmal der Holzverbrauch bei 
se^Em« Einteilung garnicht so groß fei und ander­
e s  die Sckül-e de« M odelliere» wenia» Fnt«.

zvAbivhLrck,  ^  dieser wegen des größeren 
a-- »̂ E.verbrauch, und der damit verblindenen

s^^^neint^s^Ml^ aufmerksam, für den. falls^die
N ich^ ^sr Stadtverwaltung gegebenen Svü M ark

Antragt w « ^ n O ^ b ü r g e r m e i s t e r  
d n ^  2 > > e schlägt die Einbringung von Vorschlägen 
^ch^Herrn Rohbeck in ein« d« nächsten Vereins.

M Z m ^ ' b S dann die zu ergreifende» 
 ̂ --------- werden würden. Bis zu

uAEvi Zeitpunkte solle in dem Handfertigkeits-
solange die Holzoorräts reichten, mit 

E ^ b e i t e t  werden. Die Versammlung beschloß 
an Für Ausbildung einer Hilfslehrerin
fertig -bchvl« für Cchwachbefähigte in einem Hand. 
seit«d ^^"Esus H«rn Robbeck werden diesemHerrn Rohbeck werden diesem 

ns SS Mark Lehrhonorar zugs-

B a l l a d e n -  und D u e t t e -  
Hofopernsänger Seim-Berlin^ n N ^ H n r

ü?Er geistern Abend im Ärtushof im Verein 
Lie>,^.Konzertsäng«in Frau Loestel-Earrar einen 

der nur schwach besucht war. Herr 
Schm', "E"En Stimm« noch wenig von ihrem 
AkuüA.verlor«,, wußte stch. obwohl die ungünstige 

des Saales evtgsgNMirtde. auch iw Kon-

zsrtfaak zur Geltung z« bringe». Die Liess r-e 
" " mag, die ihm eigen, und vor allem die

der Charakteristik feierte in Loewes Herr- 
lfikalifch« Erzählung ^ochzettslied" ein«,

.Bei di.x
cms dem ___
Abschluß gab,
Pianist "Herr T^odm^luffman« blondere Gele­
genheit. sei» musikalisches Könne« und Wissen zu

am Flü

Fofsf '
sein« mit ihm in Gütergemeinschaft lebenden Ehe­
frau Fosefine, geb. Kaminski, eingetragenen Grund, 
stücke find heul« an Gerichtsstelle v«steig«t. Wah­
rend bezüglich der in Eulm« Vorstadt belegen«» 
beiden klein««, Grundstücke da» Verfahren einge­
stellt wurde, ging das an der KondnktstraAe in 
Mocker belegen« chcößere GrundWck Wr das Höchst­
gebot von 45 000 Mark -ei Äbernahm« von 67<1Ü Mk. 
Hypotheken. Steuern und rückständigen Zinsen ick 
den Besitz der Inhaberin der an letzt« Stelle

keinen Arrestanten.
— sGefundea)  wurden ein Krmdtäschchen, ein 

Kundeyalsband und ein Rosenkranz.

Au- dem L
. aviMUg für ei 
emtschLdigungskvmm'

hie« Ostsettet, 3. Mai. (EnL» 
ete Gegenstände.) Die Reichs- 
on in Berlin, nach den Ver-

arenzen in den von deutschen Truppen besetzten Ge­
bieten namens des Reiches beschlagnahmt worden 

l ermächtigt worden, im Rahmen ihrer Be­
den Einwohnern des Generalgouvernements 

hau für die in dessen GÄet enteigneten 
Gegenstände Entschädigung zu 
im allgemeinen in der vollen
FriedLnswertey; außerdem sollen  ̂ . 
gewiesene Kosten in demselben Umfange erstattet 
werden, wie es bei Reichsdeutschen und Verbündeten 

........  ^  ̂ " Snl^

ibt es vorbehalten, von welchen Stellen und wie­
st der Unterschied -wischen dem deutschen Arie- 
rswert und dem zumteil höheren russischen Werte

wett
denswert und dem zumteil höheren russischen Werte 
erstattet werden soll. Anträge aus Entschädigung 
muffen binnen drei Monaten nach der BerLSndung 
dieser Bekanntmachung oder, falls die Güter später 
enteignet werden, binnen drei Monaten nach der 
Enteignung bei der ReichseikrtschädiMMstommWon 
in Berlin oder bei ihren Zweigstellen Lm General­
gouvernement (Entschädigungsamt in Lodz. Meier- 
zeile 2. Kommissar der^ ReichsenHchädiMngs-
dmmifflon in 

werden.
Warschau, Warecki-Latz S) gestellt

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schrsttt»rkmg mrr dk 

pretzyesehl'che Vrrantwsrtimg.Z
Bei der Verteilung der Magermilch, welche in 

erster Linie für die größeren Kinder bis hinauf 
-um 12. Lebensjahrs bestimmt kst. hat stch der über­
stand herausgebildet» daß oft Personen ohne 
Kinder Milch erhalten. nMrend kinderreiche 
lien, deren Vertreter über weniger starke G 
verfüg, leer ansuchen. Könnte nicht ftnderrei,. 
Familien ein Ausweis, mit Angabe der Kinder- 
zahl, ausgestellt werden» aufgrund dessen ste bei der 
Verteilung zu bevorzugen find? —r.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle Lei Frau Kommerzienrai Disttich.

Vreitestratze 85: Fräulem Gvaw als Finderlohn 
3 Mark für den Hauptbahichof: 
verein der preußischen s  
12 Mark.

UnLerbeamten- 
HeeresveWeltung, Thorn,

d» — BaS Reine Werk darf M  Recht als ein
Taschen- und Hilfsbrrch für jeden bezeichnet werden, der 
mit offenen Augen unser dentsche-Batrrland durchführt oder 
durchwandert und seine Eigenart zu verstehen sucht. Nach 
einer Einführung in die Grundlagen und die Methodik wis* 
senschafMcher Beschreibung unserer Heimat folgt eine Über­
sicht über die Literatur, daS KarLenwesen, das Grfor- 
schrrrrgSversahres und eine Anleitung zu selbständige« 
Arbeite« und Studien. ES enthält sodann eine knappe 
Geographie von Mitteleuropa, anSführliche Darlegungen 
über die Grenzgebiete, in denen die Kämpfe des gegen­
wärtigen Kriege- geführt werde«, deren Abhängigkeit von 
des natürlichen Gegebenheiten stark hervortritt. I n  allen 
Teile» zeigt das Kar geschriebene Büchlein, in welcher 
Weise die Geographie der Gegwart die LSsung deren 
Aufgabe geographischer Darstellung Mitteleuropa- unter­
nimmt, wie weit ste auf diesem Wege gekommen ist und 
welche allgemein-bedeutenden ßrgebniffe fich fanden. Aus 
der politische« Geographie ergeben fich auch bestimmte 
Richtlinien für die künftige Grenzgestaltrmgen inMittelen- 
ropa. Bei den kommenden Friedensverhandlrmg wird 
jeder gern nach diesem kundigen und zuverlässigen Führer 
greisen.

Zeitschriften- nnd Vücherschav.
K a i s e r w o r t e ,  ausgewählt von D r. Friedr. 

Everlinq. Handausgabe auf dünnem Papier, biegsam geb. 
L.SO Mk. (Berlin. Trowitzsch L  Sohn). — ES find Taten, 
diese Worte, so wie sie ei« im Lebe« erstarkt«, gewissen», 
reiner Charakter zur Ausführung bringt. Kein leerer 
Schall, den der Wind gebracht nnd der Wind verweht. 
Äußerungen, in denen ei« «ach Beruf und Bedeutung 
beherrschender, ganz deutscher Charakter seine Lebens- 
ansfassung in Sähe prägt. Kaiser Wilhelm I I .  meistert 
zudem die Form in fast klassischer Reife nnd Vollendung. 
E r redet plastisch, lebenswahr, oft bilderreich. Es gibt 
kaum eine Beziehung zu irgendwelche« Gebieten, die seine 
Rede« nicht bcmhren, und anS all diesen Beziehungen 
leuchtet «nS entgegen sei» MrtlichkeitSflu«, seine lande»- 
väterliche Fürsorge, sein« Ehrlichkeit im Wolle«. Snt- 
schlostenheit im Handel», seine i« Gott gegründete Per­
sönlichkeit, sein Bollmenschcntnm in edelster Bedeutung. 
Daher die Willenskraft, dyrchznsühre«, was er zum Ziel 
stch gesetzt hat. I n  vielen ist erst im Kriege wieder da» 
Verständnis für die Größe unseres Kaiser» erwacht; sie 
zumal werden gerne zu diese« „Kaisenoort«»" greise», die
— ein Lebensbekenntnis deS Kaiser» — eine herrlich« Gabe 
an daS deutsche Volk sind. Die Einleitungen nnd Berbin- 
dungSworte, mit denen der Verfasser die einzelnrn Rede« 
in Zusammenhang bringt, find kleine Meisterstücke.

W i r t s c h a f t l i c h e  R «  tz.  H ü h »  e r .  Z » ch t 
m i t  S p a r » K o c h » n « d 8 a c k b » c h s ü r  d i e  
K r i e g S - u a d  F r i e d e n S z e i t  von P r o s  e s s o r  
R  o e d e r  (Weißenburg i .B .) . (2 .Auflage.) Stückpreis 
SO Pf. skart. 1 Mk.). bei Voreinsendung Postsrei. Volks- 
bücher-Verlag F . Hoffmaun. Hamburg 86, LSmmersteth 18.
— Eine anerkannte Autorität aus dem Gebiete der Klcin- 
tierzncht gibt in diesem billige» und gnt ausgestatteten 
Buch in der Zeit der Fleisch, und Eiernot wirklich prak. 
tische Vorschläge für ein« wirtschaftliche Nutz-Hühner.Zucht, 
die jeder mit geringer Kapital-Anlage selbst in der Groß. 
stadt betreiben kann. DaS Buch gibt «. a. den wichtigen 
Ausschluß, wie man Hühner auch ohn« Körner füttern 
kann. Bei der Kvrncrknoppheit dürste diese Lösung der 
Futtersrag« allgemeines Interesse errege». Bewährte 
Rezepte über rationelle Fleisch- und Eicrverwertung und 
erprobte Backvorschristeu für KriegSgebäck nnd Geflügel 
krönen daS klar und leicht verständlich geschriebene Buch, 
das wir bei dem spottbilligen Preis im Interesse der 
BolkSernährung zur Anschaffung nur bestens empfehlen 
können.

M i t t e l e u r o p a  u n d  s e i n e  G r e n z m a r  
k e n. Ein Hilksbuch kür geographische Studien nnd 
Exkursionen. Bau Professor V r. G. Braun. 1K4 Seiten 
mit S Kartenbeilagen. lWiffenschaft und Bildung, Bd.

Genernl KaschtaNnsN s.
Der russische General Kafchtattnski, der als 

Opfer der letzte« A-nsschreitunyen tu Petersburg 
ermordet wurde, war 68 Ia h «  att. Er ist im 
«lffifch-japLurschea Krieg« viel genannt war- 
den. Damals war «r Dsfchlshaber der 8. »st. 
sibirischen Schütze.rbrigade, die unter dem Ober- 
bosehl des Grafen Kell« stand. KasthtalinsA ge« 
Not« dem russischen Nde! a». Bis -m» «Wsch. 
japanischen Krieg« hatte er fast fe i«  ganz, 
Dienstzeit im Kaukasus und t« Mittelasien zugs. 
bracht. Im ruMch-jap-miUen Kriege hatte er sich 
als junger Offizier ausgezeichnet und war auch 
schwer verwundet ward«». Sr «hie» später dir 
Verwaltung -er riesige» kaiserlichen Güter -ei 
Merw, wurde aber 1906 verabschiedet. Bei feiner 
WiedvreiiHellung in» Heer wurde «  Brigade- 
kommandeur in Kiew. Schon vor dem AnSbruch 
des russisch-japanischen Krieg« hotte er um seine 
Versetzung nach Ostasien gebeten. An dem Kämpfen 
am Iahn zeichnet« er fich durch Tapferkeit und 
Umsicht aus. Sr war Besitzer verschieden« Krieg», 
«chzeiche» and Orden. Im gegenwärtigen Krieg« 

«r nicht hervorgetreten.

Theater ««- Musik.
Reinhardt in Stockholm. Las Gastspiel Rein­

hardts begann am 2. Mai in der königlichen Oper 
mit „Othello". Der Beifall des zahlreichen Pnbli» 
Hm» aas den erste» Kreise» der Gcheflsthast war 
Snhersi lebhaft. D «  König, die Prinzen Wilhelm, 
Guge« und Karl, sowie die Prinzchstmren Ingedovg 
und Mangareta wohnte« der Vorstellung bei.

Rank»« brach «l« W « S  «w , sie« setzt «ngeSklD
völlig grWscht ist. Die Stadt hcke keinerlei Schar 
den erlitten; Person«« sei«, nicht verletzt.

Letzte Nachrichten.
Verkesnngsavsschnß des Reichstage«. 

B e r l i n ,  8. Mal Der Perlefungoansschnß des 
Reichstages erörtert« hent« pmSchst die Art der 
Behandlung des zestern mitgeteilten Antrages d«S 
Zentrums, der National!iberalen nnd Fortschrtttled- 
Es folgte die Berat««« des Antrage« derselbe» 
Antragsteller, soweit in «ine« «e» zu fassende« Ar« 
tkkel 26a der Eesetzeo-Ordinmg bestimmt wird, -atz 
der Reichstag während der Datier eines Krieges als 
nnnnterbrochen versammelt gilt. Nach längerer Er« 
örlernng wurde der ««trag in folgender, abge« 
änderte» Form angenommen: Während der Dauer 
eines von, deutschen Reiche geführten Krieges bedach 
es zur Schließung nnd Vertagung des Reichstag«» 
in allen Fälle« feiner Zustimmung. Indessen soll 
diese Bestimmung nicht als neuer Artikel, sondern 
als Zusatz p, K 2« ausgenommen »»erden.

Heimreise des brasilianisch«» Gesandte«. 
B e r l i n .  S. Mai. Der hiesig« brasilianisch» 

Gesandte Gurgel da «maral ist Achter« Abend ich 
Sonderzug «ach der Schweiz abgercist.

Zu« französischen Flieger-Angriff aus Prunkst, 
v e r « ,  S. Mai. Der französische Botschafter 

besucht« heutr Abend den Chch des pEischen Depar­
tement» nnd sprach «amen» der französisch«- Regte» 
rnng sei« Bedauern über den Flieger-Angriff auf 
Prmrtrut an». Nach dem Abschluß der eingeleitete» 
Untersuchung würden die erforderliche« Maßnahmen 
getroffen «erden. Gleichzeitig erhielt der Thes des 
politischen Departement» die Versicherung, die fran­
zösisch« Regierung »erde die Entschädigung ffir den 
verursachte» Schade« leiste«.

Znm Minifterwechfel in Brasilien.
Ge n s ,  S. Mai. Nach einer weitere« Haoas» 

Meldung aus Ri» de Ianekro hat Mlo Picanha -atz 
Ministerium des Außer«

Hollands Krtqzsberriffchast.
H a a g ,  t. Mai. Nach ein« ergänzenden Met», 

düng der niederländischen Telrgraphen^lgentur «r»s 
«ärte Minister Bosboo«. die Maßregü. all« P«t, 
soaen vom SS. bis SS. Lebensjahre für den Land­
sturm einzuschreiben, habe lediglich administrative« 
Zweck.

Demonstration», k» Petersburg.
P e t e r s L n r g ,  <. Mai. Meldung der Peter» 

bürge» Telegraphen-AgentM. (Verspätet eingm 
troffen.) Bis spät am Abend fanden zahlreiche 
Kundgebungen zugunsten der provisorischen Regie« 
rnng statt. Bor dem Palast des Ministerrats sprach 
ein« Reihe von Rednern z» ein« gewaltigen Volks­
menge. Mttfnke» «Härte, er» der Stürmer ent­
larvt habe, «erd« niemals Verräter an feine» 
Vaterland« sein and seinen Posten nur durch Gewalt 
verlassen. Die Red« fand warme« Beifall. Rod- 
zianko sprach von dem Feind, der da» freie Batev- 
land bedrohe, und ermähnte da» Volk, den Krieg 
bl« znm siegreiche« End« zn führen, der des großen 
russischen Volkes würdig sei. Am Nachmittag würd« 
ein« Sitzung des Rates der Arbeiter und Soldaten 
abgehalten. Man kam aber zu keiner Entscheidung. 
I «  Lasse der Nacht wohnte der ««»führende Aus- 
schuß der Arbeiter und Soldaten eine, Sitzung der 
provisorisch« Regierung bei.

Mannigfaltiger.
( A p r i k o s e n b l ü t e  in Werder. )  Die 

erste Baumblüte hat sich, fast vier Wochen später 
als sonst, in der märkischen Obstkommer Werder 
entwickelt. Die Aprikosen hab« unter dem Ein­
fluß des Sonnenscheins und der wärmer« Lust 
ihre Knosp« geöffnet und die weiß« zart« Blüten 
hervorgebracht. Aprikosen «erd« meist an Spa­
lier« gezogen, die an den nach Süd« zu gelegen« 
Wänden der Häuser angebracht sind. Die Kirsch« 
zeig« auch schon viele Blütenknospen, die bei Fort» 
dauer des Sonnenscheins nnd der warm« Lust 
bald aufspringen werden. Die früh« Pflaum« 
und die Pfirsiche hab« ebenfalls bereits angesetzt.

( E n t g l e i s u n g  e i n e s  B e r l i n e r E t a d t -  
Lahnzug«*. )  Am Donnerstag Nachmittag 
4,07 Uhr entgleiste auf Bahnhof Charlottenburg 
Leim Stellwerk Wbs. im kvumme« Strang der 
Welche Ak von dem nach Stahndorif fahrend« 
StadLahnzug 2460 der in der Mitte des Zugs» 
laufende W ag« 2. Klasse Nr. WSS mit 2 Achsen. 
Personen nicht vrtLetzt. Materialschaden nicht ent­
stand«. Ursache der Entgleisung noch nicht aufgs- 
klärt- Die Züge erlitt« geringe Verspätungen. 
Die EtSruvg war um 4,40 Uhr nachmittags wieder 
behob«.

(Wi e  auch „kle ine  Leute" Hamstern),  
ist wieder einmal durch die kürzlich bei einem 
Kutscher in Warnsdor? vorgenommene Haussuchung 
festgestellt worden, bei welch«» nicht weniger als 
164 Pfund Zucker, bv Pfuiü» Seif«, 40 Pfund 
Weizenmehl. 82 Pfund Bohnenkaffee, 82 Pfund 
Talg, 30 Pfund Butterschmalz, 24 Pfund Matz- 
kaffee, 22 Pfiind Speck, 18 Pfund Roggenmehl und 
8 Pfund ausgelassenes Fett, sowie zwei Fässer 
Pflaumenmus gefunden und beschlagnahmt würd« 

( Br a n d  e i n e s  i t a l i e n i s c h e n  A r t i l -

?L> ' " » 7 » ° ^  D . km  bei

Berliner BSrfe.

in rm« recht fene «rrrnmvnH. Ramenmch waren wieder 
Mrmtanwrrt« gefragt mrd von diese» f-ezte» Phönix. Fernetz 
entwickelt* stch lebhafte» Geschäft in Gekfeukirchener, Harpener» 
Deutscĥ uxemburg und Hohenloh«. sowie Eilesta-Eisen, wäh»

orltäten, sowie n«»»er»jrich Petersburger internationale Han- 
delsdanratttt« durch die Erklärung einer doppelt so hohen 
Dividends wie im Vorfahre, 46 Rudel. Türkische Bankaktie» 
haufierten._________ ____

Amsterdam.  4, Mai, Wechsel aus Berlin 37,621,. 
Wien 23,17, Schani- 47.13, Kopenhagen 6V.S5, Stockbskm 
73^0. Rewyork 244.56. Londov 11,65. Paris 42.S0. Fest, 
smerttanische Werte schwach.

Notierrmg der De»is«r»K«ese 
Für telegraphische

Auszapang«: 
HoStmd yw M.)
Känemark NS6 Armwch 
Schwede» PM Krone»)
Norweg«r (ISO Kranes)
Schweiz <160 Frsn«) 
Vsterreich-Ungarn (106 Ztt.) 
Bvlgarie» (Kch Levch 
Ksnstantinspel 
Spanten»

°» d.e verlin.r BSri«. - 
a. 4. Mai a. S.
Gerd Brief Geld 
264»'. 25S'l. SS4»4 
183»j, 184 183
1S3*. 1S4lj. 19L»1,
187*  ̂ ISS's. 187'.
1261, I M ,  IM ',
64.W 64.30 64.26
36'/n 81 rr, M/a
26,46 20F6 2S,40
1281, 126-, 125-1,

Mal
Brief

N
126- - / .

64,36
81-s.
soLl

128-^

W afftsSM t tzrr Wrlchsri. -r»hr M  Arhr^
S t a n d  d e s  W a s s e r -  a m P e g e l  (

Weichsel det Thorn . . .
Zawichoft . . 
Warscha« . . 
Chwalowk» . 
Zakroezyv. .

Drahs bei Bromderg N.^egrL 
Netze bei Ezarntta« . . .

2LS
rso

2̂ 48?
2.SS

Meteorologische Beobacht»«ge« zu Thor«
o«m5. Mai srüh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d ;  7öSZwm 
Wa s s e r s t a n d  d e r  W- i c h s e l :  S.1« Met«. 
L n s t t e m p e r a t u r :  7 Grad T-lfin».
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Süden.

«am 4, morgens bis S. morgen, höchste Temperatur: 
-l- 22 Brad Telstus. niedrigste -Z- 7 Grad Celflim.

W e t t e r a n s a g e .
<MMe»nag d«, Wetterdienste» in Bromberg.) 

Lorausfichtliche Wittemng für Sonntag den 8. M «, 
Zeitwrff» heiter, recht. » « « ,  stellemoetie Gswtttrr.



A Die Verlobung nnserer H  
^ jüngsten Tochter -lokonnL H 
«  mit Herrn Aariaa Xovar» d

W
_____ ____________ B

E beehren wir uns hiermit «  
8  anzuzeigen. w
8  Thorn den 6. Mai 1917. d  
K F. L s«v«k» IrI «. Krau. "

Gestern Abend verschied  ̂
nach langem, schwerem Leiden L 
unsere Lreusorgende, innigst- 
gelieöte, unvergetzlicheMutter, 
Schwiegermutter, Schwester 
und Tan te

kmüls
im noch nicht vollendeten 51. 
Lebensjahre.

Gleichzeitig tra f  uns die 
bittere Nachricht, dah unser 
lieber Bruder, Unteroffizier 
L id o rt  verm ißt w ird .

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn-Mocker, 5. M a i  1917

die tr« M ü  M«-
MemiiMler:

k'ribäL Lelimiöt, geb. Wölk, 
Olga Wölk, 
ü rtu r „
W altsr „
?2Ul8ebm icI1, als Schwiegersohn.

D ie  Beerdigung findet am 
Dienstag, nachm. um VZ3 Uhr, 
vom Trauerhause, Thorn- 
Mocker, Graudenzerstr. 166, 
aus statt.

Z 'M M Z

Mittwoch den 3. M a i starb nach 
kurzem, schwerem Leiden unser 
einziggeliebtes Töchterchen

S»oKrkSn
sm M e r  von 1 'l, Jahren.

Dieses zeigen an 
Thorn den 5. M a i 1917 

Die Irarrerttdett E ltern: 
Lu los V o ls k l, z. Zt. im Felde, 
nebst Frau KLLds. geb. Medsvski.

Die Beerdigung findet Sonntag, 
nachmittags 4^, Uhr, vom Trauer- 
hause, Baderstr. 26, aus statt.

Am 3. M a i, abends 4'/- Uhr, 
starb lwch längerem Leiden unser 
tiebes, kleines

WUa«rL»«»
im Alter von 8 Monaten u. 7 Tagen. 

Dieses zeigen tiefbetrübt an 

G r. R o g a u ,  4. M a i 1917

Oiio l.sml<e u. Frau ttulcia,
geb. L ,n l« r .

Die Beerdigung findet am Sonn- 
tag, 6. M a i, nachmittags 4 Uhr, 
vom Trauerhause aus statt.

JarMagrmg.
Für die liebevollen Be­

weise inniger Teilnahme beim 
Hinscheiden unseres teuren 
Entschlafenen sage ich auf 
diesem Wege im Namen 
aller Hinterbliebenen in­
nigsten Dank.
Hrau N'oz'eieekovskl.

Kontoristin
sticht in den Abendstunden Beschäftigung 
m schriftlichen Arbeiten.

Angebote unter Zs. 9 1 3  an die Ee- 
sthästsstelle der „Presse".

Für eine unserer Filialen suchen wir 
zum baldigen Antritt einen soliden lind 
tauttonsfähigeri Herrn als

Kriegsinvaüden haben Vorzug.

Posener Wach- u. Schlietzgesell- 
schast Inspektion Thorn.

Meldungen erbitte zwischen S— 10 Uhr 
vormittags in metner Privatwohnung, 
Talstraße 30, 1.

OLtscio. Inspektor.
Malergehilfen

peNt ein
K te in id ,  Malermeister,

Bachestraße 15.___________
"  Tüchtige, kräftige

Nrbeiter
sucht Spedition.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem 

schweren Verlust unserer lieben Entschlafenen für die 
überaus zahlreichen Kranzspenden und für die trostrei­
chen Worts des Herrn Pfarrer H e u e r  sagen wir auf 
diesem Wege unsern herzlichsten Dank.

Thorn-Mocker, im Mai 1917.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie vnrsu, ködert Surgsss,
als B räutigam .

WZH' - s M « ' ' '

Sitzung
der

S ia iltü trv rk k ik ü -Z trs m m s s ü lg
am

Mittwoch den 9. Mai 1917,
nachmittags 3^!- Uhr.

T a g e s o r d n u n g :
1. Wahl eitles Mitgliedes deS Finanz­

ausschusses. ^
2. Wahl eines Bürgermitgliedes der 

Schlachthaus-Deputation.
3. Wahl eines Bürgermitgliedes der 

St. JakobS-Hospital-Depntation.
4. Wahl eines Bezirks- und Armen- 

Vorstehers für den X X . Bezirk.
5. Wahl eines Waisenratsmitgliedes 

und Armen- und Bezirksvorsteher- 
Slellvertieters.

6. Wahl des SchiedsmannS für den 
I .  und des Schiedsmannsstell- 
vertreterS des I I I .  Schiedsmanns- 
bezirks.

7. Beitritt znr Deutschen Lichtbild- 
Gesellschaft, e. V ., unter Leistung 
eines Jahresbeitrages von 150 Mk.

8. Kenntnisnahme von den staatlich 
festgesetzten Aenderungen der An- 
sätze im Haushaltspläne des städt. 
Lyzenms und Oberlyzenms mit 
Nebrrngsschule für 1917/19!9.

9. Erhöhung deS Ansgabetitels 1,2 
des Harisbalsplans der Nferver- 
waltnng unl 700 Mark.

10. Nackbewilliarniq von 8500 Mark 
zn Titel IV ,  An?. 1 der Käm- 
merei-Verwaltung.

11. Zustimmung zur Verpachtung des 
Kämmereiantes Mühlhof vom 1. 
April 1917 an auf 6 Jahre an 
den Landwirt Julius E h l e r t .

12. Zustimmung znr Verpachtung von 
1 Hektar der Parzelle N r. 9 im 
Schlags 10 der Ziegeleikämpe an 
den Kaufmann Paul M e y e r  
von hier vom 1. Oktober 1916 
an auf 1 Jahr.

13. Zustimmung zur Verpachtung der 
Parzelle Nr. 3 deS Gutes Weiß- 
Hof an den Besitzer Ludwig M  a - 
r o l ln  von bier vom 1. April 
1917 an auf 6V2 Jahre.

14. Zustimmung znr Verpachtung der 
Parzelle 4 des Gutes Weißhos 
an das I I .  Ers.-Batl. Nes.-Jnf.- 
Regts. 5 vom 1. April 1917 an 
auf 1 Jahr.

15. Zustimmung zur Verpachtung der 
Parzelle S des Gutes Weißhof 
an das Rekrntendepot I I .  Ers.- 
Batl. Res.-Jnf.-Negts. 5 vom 1. 
Oktober 1916 an auf 1 Jabr.

16. Zustimmung zur Verpachtung 
einer Fläche von 3 Hektar der 
Parzelle Nr. 9/10 im Schlage 10 
der Ziegeleikämpe an das Re­
krntendepot I I .  Ers.-Batls. Res.- 
Jnf.-Regts. 5 vom 1. April bis 
30. September 1917.

17. Zustimmung zur Verpachtung der 
Parzelle Nr. 24, sowie von 
Teilen der Parzellen Nr. 28/29 
und 30/33 des Gutes Weißhof in

derMsmuLgröße ven 7,7609 Hektar 
an das Piomer-Ers.-Batl. Nr. 17 
vom 1. Oktober 1916 an auf
2 Jahre.

16. Zustimmung zur Verpachtung von
3 Morgen der Landporzelle Nr. 
40 deS Gute- Weisihof nebst 
den dazu gehörigen Wohn- und 
Wirtschaftsgebäuden an den Vor­
arbeiter Johann G 0 l i n s k i  aus 
Wiesenburg vom 1. April 1917

. an auf 1 Jahr.
19. Zustimmung zur Verpachtung 

eines Teiles der Parzelle N r. 40 
des Gutes Weißhof vom 1. April 
1917 bis 31. M ärz 1918 an den 
Gärtner Paprocki.

20. Zustimmung zur Verpachtung von 
31 Morgen der Kultmfläche östlich 
des Forts Albrecht an das I I .  
Ers.-Batl. Nes.-Jns.-Regts. 5 vom 
1. Okiöber 1916 an am 1 Jahr.

21. Zustimmung znr Verlängerung 
des Pachtvertrages über den 
Viehhof mit Frau Therese S t e i n  
vom 1. April 1917 an auf 1 Jahr.

22. Annahme einer Schenkung der 
verw. Fron Stadtrat Gertrud 
G l ü c k m a n n  in Höhe von 
100 000 Mark.

23. Wahl von 3 Stadtverordneter! 
als Vertreter der Stadt Thorn 
auf dem westpreußischen StädLe- 
tag in Danzig am 4. Juni 1917.

24. Vorbereitung von Stadtverord- 
neten-Ersatzwahlen.

25. Wahl einer gemischten Kommission 
Zur Vorbereitung einer Vorlage 
über Kriegsteuerunaszulagerr.

26. Zustimmung zur Zeichnung von 
600000 Mark zur 6. Kriegs- 
a»leibe durch die Stadtsparkasse.

27. Zustimmung znr Aufnahme eines 
auf die Dauer von 10 Jahren 
unkündbaren, mit 5 ^  verzins 
lichen DarlehnS vou 3000  000 
Mark znr Deckung des laufinden 
Geldbedarfs.

28. Zustimmung zn einer die F ilia l- 
gewerbestener einführenden Ge­
werbesteuer-Ordnung.

29. Kenntnisnahme von dem Ergeb­
nisse der Kassenprüfungen im 
M ärz 1917.

30. Rechnungslegung der Hinter­
legungsstelle der milden Stiftun­
gen für das Jahr 1915.

31. Rechnungslegung der Kinder- 
heimskasse für daS Rechnung? 
fahr 1915.

32. Nachbelvillisung von 2 000 Mark 
bei Titel I I ,  Äns. 1 und von 90 
Mark bei Titel V , Ans. 2 des 
Haushaltsplans deS Waisenhauses.
Nicht öffentliche Sitzung:

33. Festsetzung von Witwen- und 
Waisengeld für eine Lehrerwitwe.

34. Stiftuugsangelegenheit.
35. Eine Personalsache.
36. Eine Personalsache.

Thorn den 5. M a i 1917.
Der stelln. Vorsteher der 

Stadtverordneten- Versammlung
D o m b r o w s  ki.

Suche von sofort einen kräftigen, ehr­
lichen

vustav Nŝ sr,
Breitestraße 6.

W itzer A H M
von sofort gesucht.
L » » « « KLoi - .  Breitestes

Laufbursche
gesucht. D.

Bäckerei. Gerberstraße 2-

Lautburschen
verlangt U.LsrrHnfM, Speditionsgeschäft.

MluleslWreN V, Mal
sucht eine tüchtige.

W. AI
Damerifchrreröeeet.

Zuarbetterkn kann sich sofort melden 
_______  Gerberstr. 21, im Laden.

Schneiderin
ins Haus gesucht. Brückenstr. 23, L

Meiler M W M
für Gartenarbeit kann sich melden.

LaMratze N . 1.

W le rin n e n ,
die die feine Damenschneiderei erlernen 
wollen, können sich melden bei 

A .  r^UisLiK , Damemchueidermstv., 
Thorn-Mocker. Graudenzerstr. 76.

Anfwartemädchen
für den ganzen Tag od. ein festes Mädchen 
für den Haushalt, auch durch Bermilllg. 
gesucht. Talstr 42. 3, T r , links

Aufwärterm
wird vou sofort gesucht. Schulstr. 1. ptr.

Anstand. MSSchen
für den ganzen Tag gesucht.

U T o s iS v Is e k ii, Baderstr. 20, 2. r.
M in e  A u fw ärterm  für vor- oder nach- 
«'mittags gesucht.

Gerechteste 1 8 -2 0 , 1, r.
Suche täglich für einige Stunden ein 

14— 16 jähriges

M eriM eil.
Meldungen_______Schulstraße 13, 2.

für nachmittags
.... - ,  gesucht.

Meldung Gersienstr. 11, 1 Tr. links

Schulfreies Milche»
für leichtere Hausarbeit, möglichst polnisch 
sprechend, kann sich sofort melden

Gerberstraße 21, im Laden.

Schulfreies Mädchen
für kleinen Haushalt von sofort gesucht. 

Meld. Backerstr. 3. 1, b. Frau MlNiM ̂

LsufmZÄchen
sofort gesucht.

E rfu rter B lum enhallo,
Katharilienstr. 10.

Laufmädchen
von sofort gesucht.

L o i l l  S o 1« i » d ! s ^ s k ! ,
Altstadt. Markt 8.

Ein Laufmädchen
bei kreier Station und gutem Geholt 
von sofort gesucht.

S u c h e :  M A .  W i r r .  M e r i - ,  

Mnmdcheu
E m p f e h l e :  M e M u l c k .

I« -s n n .
gewerbsmäßige Stellenvt'rmittserin.Thorn 

Bäckerktraße 29. Telephon 382.

Tägl. L M 0  zu verdienen. Räh
bis L v  L l»  L . im Prolp. .S e»k. N . 

lSsikviltL, Adregeuuerlas. CSlu 2S4.

ir!«i8 WinelllelU
Thorn, Matz am Leibitscher Tor. 

Heute, Sonntag, den 6. Mai 1917:

nachmittags 4 Uhr, abends 8 Uhr.
I n  Seiden Vorstellungen das ungekürzte, 

glanzvolle Programm.
BiNett-Borverkauf: Zigarrengeschäst L rke«r L  Ober- 

beek, Breitestraße 46.
Preise der Platze einschließlich Billettstrner: Loge:

Mki 3,30. Sperrsitz: Mk. 2.20. 1. Platz: Mk. 1.65.
2. Platz: Mk. 1.10. Eallerie: Mk. 0.55.

Kleintter- 
zucht-Berein Thors.

Gelegentlich der 

am

AMI» Ski i.L M "
abends 3 Uhr, 

im Schützenhause, findet die

für dk aus dem KI-Ii>tisrm«rtIe 
verkauften Tiere.

ai» U  M loiiW «,
statt. Die Mitglieder werden er- 

sucht, vollzählig zn erscheinen.

Der Vorstand.

« P K K K K K K K K M K K K K K K K K c h A

G N e u e s  erstklassiges x

t stwftlerGuartrtt i
— —  G

G
M G

d
^  an Sonn- und Feiertagen von 11*/, bis 1 Uhr d  
I  finden wieder regelmäßig statt. M

SedlVLrLvr LsUsr.
8 o i r n t a A  ä v »  6 .  U n i  1 9 1 7 :

n rrL ts x s  1 3  VLn»:

:: Tafelmusik. ::
a v v Q Ä s  v o r »  6 —10  V l r r ? :

Astzltäligtzeittkonrett
QeUsolc: IVUc. S,S0.

Landwirtschaftlicher
Hausfraueuvereiir.

Die nächste

M W M M W II I«
r»Mkst»s sie» u. M -

in Tloon'^at^^uszahlllNg sch°- 
von 2V, Uhr.T a g e s o r d n u n g -

und die Notwendigkeit der wM 
schastlichen Ausbildung u n IA  
Töchter/ Gäste willkommen. UM 

cht reg- D-t-ili^ung b r t t ^

die Geschäftsstelle der - — -
Ich suche für einige Nachmittage, au

°°tl. Anschluß °n
K M A S - M M h  kleinen Z irk - l-^  
Angebote erbeten unter V .  » »

> -> c°ie!chüitsstelle der „Prefle
Kcnistin sucht gutes M a v A

privatim ur miete« oder Beleg 
' täglich 2 Stunden zu spielen. He-

Angebote unter X .  SSS a» ^  
schäftsiteNe dr- ^

Wiese und » rland
Zu verpachten in der Nahe der G 
zerstraße. Querfragen

Eichbergstraße 5. bei —'

Kolkt vroi Xrookll <8ss!>.
HaupteirrZLNZ Xlosterstrasse.

8 o i» « t» F  ÄVI» s .  S I» l, von 6— 10 Okr:

stoliltstielieik-Ilsiirsst.
L lo U L iia v r  ^ n s t s r » ,

L r§ e d e n s t

a l .  K o L ^ r r s l L r .
voraussielitlicli die letLleu.

6 s r m s n t s - 5s s t ,  »MU. m
Sonntag den 6. M a i im großen Saale, Anfang 4 Uhr,

IluterhaltrmgS'Klmzert
mit humoristische» Vortragen.

E in tr i t t  frei.

N s is s r k o k - P s r k  w E t m
Sonntag den 6. M a i, nachmittags 4 Uhr:

G a r i e n k o n L e r t
Eintritt 20 Pfg.

^  ck ^  chch <
vvn sogleich zu

..........  . .  mielengeiucht
Angebote unter l , .  A l t  an die G«. 

lchäilssteNe der „Prelle"._____________

Neitere Witwe sucht kl. 1—L-J im m er- 
W ohnung mit Küche in besi Hause 

Angebote unter N .  9 Ä 7  an die Ge- 
lchaltslieNe der .Preste".

Slllllk Vü W k
oder Stube avein. für sofort gesucht, am 
liebste« Mrcker oder Ioksbsvarstadt.

Angebote unter N .  8 0 1  an die Ge. 
lchästsststte der „Preffe".

2 I>t M l.W m r "»A»""
zv vermletes. Wilhetmsplatz 8, S.

jofiUt zu pachten gesucht.
Schriftliche Angebote mit Angabe der 

Größe und des Pachtzinses an die
Wirtschaftskommission, 2. Ers 
fatz-Abtig.Feldart.-RgtS.8l.

2 gut M'M. Zimmer
mit Balkon. Aussicht nach der Weichsel, 
elektr. Licht von gleich od. später Zu verm. 
Bonkstr 6, 3 Tr.. rechts Haupleingong

ittMlilh Nöbl. ZiiNM Fräuisln
zu vermieten. Gerstenstraße 3, 2, t.

Schökk. «sbl. WükMlMU
»n.Aschgas u. 2 Bett. zu v. Gerechteste 2,2.

schäftsstelll- der -Dresse". ----------------

Vornehme
Annäherung

zwecks Ehe. -
Mädchen erster Familie, Herr«" 
Familie vorzustellen. m.rwandte

Habe Gelegenheit.
«Inen sehr vornehmen - r f tk la 'g e n ^
mit junger Witwe bekannt zu /^eir, 

Einheiraten in Nlttergüter, F  
Industrien re. Damen «uck 
ersten Kreisen jeder KomMon e ry ^ ^  
sosori g°°'gn°t«.B e l ä g e  M -iM  ,  

Zuschriften mit D«d erbeten u>
8 S 3  an die Ge'^ ü iH e lie  der

B e lo h u u U
srrhält Derjenige, der nsir zu , »o in 
Pferde oerhilst (Stute s-hw"«».
grost). das mir >n der Nacht °°m   ̂ 5 ^ .
2. d. Mts. mit Kastenwagen uno 
schirr g e ,i°h i^ « ..r d .^ ^  ^ .

N S z E — Das Dienst '  Madche"
A M  «os-rli« Ä
Witramsdorf, Kreis Thorn, h° 
mir am 1. Mal den L-eim
Grund verlafsm. . . . . . .  a„dc»Ich warne hiermit, dieselbe a
weitig in Dienst ^
ihr Unterknnit j» gewähren. ° 
die Z " r E M , b ° a n . ^ ^

Verlsre» 1 KM aM

°d ..,a-b -„. I n -  reckt -------
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Hier«« zwei Bkiitter.



Nr, ,»5 Thor», Sonntag den t». Mai IOU 35. Zahrg.

Die presse.
(Zweites Blatt.)

Deutscher Reichstag.
100. Sitzung vom 4. Mai, 1 Uhr.

Bundesrat«: Helfferich,

der Tagesordnung stehen
Anfragen.

von

daß
fahren

nicht leisten können.
das - ^ E r e k t o r  L e w a l d  stellt fest,

« « « ^
« » 2 r t e t ° * ^  ^  A ^ . Hoch (Sog.) be-
stn^Ä ^E rektor Dr. Lewald dahin, daß

M u m m  (dtsch. Fr.) fingt an. ob die 
Mästung von Heimstätten für die Kriegsteilneh- 

*r gefordert worden sei.
ah»7̂  ̂ sterialdirektor L e w a l d  bejaht, warnt 

übertriebenen Hoffnungen. 
yr,Ä0- R ü h l e  (wild. Soz.) weist auf die in 
Wen, erfolgten Verhaftungen polnischer Eozia-

« in ^ » -!^ E ir e k to r  Lewald antwortet, dah auf 
nach Warschau noch keine Antwort 

sei und daher die Anfrage noch nicht be- 
*A?rtet. werden könn«.

an, oh einige in 
rn» deutsche

r ^ S ^ Ä ä > e ä  I s t /  ̂ sfftsllung 
^7?!Men. was Lei der KLrk» d-r

Die Beantwortung der 
einer Reihe von

MLMMSZ
l̂nsraae

sollten, ihren 

eine neue

- ? D L ?
etzung rechts

^  r. K a « m p f :  Auch da» ist «in«

Verhandlung stehen die Interpellationen 
di« »A^rrvativen der Sozialdsmokraten Wir

v P E ftd E  Dr, K a e m p s :  Ich habe zunächst an 
F^T^rtreter der verbündeten Regierungen die 
tin i^  3U richten, ob und wann er die Interpella- 

'M  au beantworten» .v  -------"orten gedenkt.
k«r «^Ekanzler Dr. H e l f f  « ri ch: Der Reichskanz- 
d«n m - die Interpellationen an einem mit 
y "  Präsidenten zu vereinbarenden Tage zu beant- 
iU M r «ich wird sich darüber nach 8 82 der Ge- 
^ L ^ rd n n n g  mit dem Präsidenten ins Eiaver-

der m die zweite Lesung des Haushaltsplans 
a^rw altung der Reichseyonbahnen. 

l i « ^ '  F u ch s (Soz.): Die Reichseisenbahnen 
r»m größten Teil im Operation»- und 

l o U ^ E e t .  W er di« militärische Verwaltung 
uicht über die notwendigen Maßnahmen hin- 

tz^ vb n . Erforderlich ist eine Erleichterung 
Mrschristen. Die Löhne sind unzureichend, 

ber Reichseisenbahnen v o n  B r e i t e n -  
Bei der Regelung der Gehälter für Werk- 

und Wagenmeister müssen organisatorische 
g s^ ^ ru n g e n  Platz greifen. Erhöhungen allein 
NlchiZEu nicht. M it Teuerungszulagen sind wir 
döu»?N und rechtzeitig vorgegangen. Es ist be- 
de»^Schz daß man sich hier mit solcher Wärme für 
»H.^asserumlausapparatrn für Lokomotiven ein- 
tzz V hat ohne mich vorher zu benachrichtigen. 
M eist«?Ä  stch um technische Fragen, die von den 

Abgeordneten nicht aufgefaßt werden kän-
«rt« ?Ub ist gefährlich, wenn man so heftige An- 
den v, uuiit verbindet. Versuche sind gemacht wor- 

' ist aber durchaus strittig. Der
otiobauausschuß, der die hevvorra-

» ^ « v b a u es  führend.
HüusLalt aslN-Lmist.

Hauptkadettenanftalt zu streichen, sowie 
Krv-T^olution. in der gefordert wirb. dafür zu 
G ^U ' daß di« von verschiedenen stellvertretenden 
Ai«»r<?A'Uunando» erlassenen Verordnungen Wer 
Mit "rchikfe in der Forst- und Landwirtschaft, die 
ter^uen Bestimmungen des Gesetzes über den va- 

Hilfsdienst in Widerspruch stchen, 
werben.

^tnd^' ^  « h d e l  (ikons.s berichtete über die Ver- 
^ ^ u u g o n  des Hauptausschusses und gedachte da- 

unvergleichlichen Heldentaten unserer 
s c h u k a n  der Weststont, denen der Hauptaus- 
clil-U^uen Dank und Anerkennung telegraphisch 
^^«prochen habe. Die Lage an den Fronten sei 
Da« -Uur beruhigend, sondern geradezu glänzend. 
Äsl^^^nburgprogram m  vollziehe sich plangemäß. 

M °r en  Dank verdiene die 'h K -L S -L junae 
v o n  S t e i n :  V  

weil dort

ie Fliogerwaffe. 
on der Front

Heimat.
h al^^ ..S°S«n  jeden

Fror
die gemeinsame 

ie Kameradschaft Gegensätze leichterschart G . ^
Mehr Klagen kommen aus der 

werde rüMchtslos tn dieser ^Sache 
uno m^ ^  nicht vor der Person

Ärrpffchf!?^n, die sich vergeht. (Bravo!) Die 
öurch Anbinden ist eine außerordentlich 

ReseM Strafe. Vor längerer Zeit, hat der Kaiser 
LNsck̂ -AEÄbben. Strafvollstreckung äußerst ein- 
rtzMÄ^bn. Die Beschwerdeordnung ist nicht so 

' " v̂r.g, wie man annimmt. Unsere Gegenmaß­

nahmen haben es erreicht, daß die deutschen. Ge­
fangenen 30 Kilometer hinter die französische 
Front zurückgenommen worden find. Wir haLen 
das Gleiche getan. Es sollen die Gefangenen fetzt 
noch weiter zurückgezogen werden. (Bravo!) Der 
Neubau der zweiten HauMadettenaiHtalt ist nötig. 
Hindenburg und Ludendorff find ehemalige. Ka­
detten - - —   ̂ - - -
a-us diesen
Klagen nicht ___ __
werden, so bitte ich zu" bedenken, daß wir in einer 
Zeit leben, in der ich meine NufmeryamEeit auf 
unsere kampfenden Kameraden an der Westfront zu 
richten und dafür zu sorgen halbe, daß ihnen alles 
zugeführt wird, daß chnen Gelegenheit und Mittel 
gegeben werden, den Riesenkampf durchzurLmpsen. 
damit wir das erreichen, was wir alle wünschen, 
den ehrenvollen Frieden. (Lebhafter Beifall.)

Abg. S c h ö p f l i n  (Soz.): Dem Heere gebührt 
unsere Anerkennung und unser Dank. Im  Felde 
ist es mit den tätlichen Beleidigungen bester ge­
worden, in der Garnison aber find die Klagen 
außerordentlich gewachsen. Die Ernährung der 
Mannschaften ist ungenügend. Die Offiziere leben 
gut. Die Kadettenanstalten sollen nach den Er­
klärungen in der Kommission christliche Erziehungs­
anstalten sein. Daher unser Antrag. Die Verlust­
listen haben sich fortgesetzt verändert, die Truppen­
teile werden nicht angegeben. Den Streit am 
16. April billigen wir nicht. General Groener 
sollte die Sache nicht mit einem: „Stillgestanden, 
Äugen rechts!^ abtun. Die Namen Hindenburg 
and Ludendorff werden mißbraucht.

Generalleutnant G r o e n e r :  Der Vorredner 
hat meinen Arffruf an die AribeiteUschast kritisiert. 
Die Arbeiterschaft seiner Heimat hat ihn bester 
verstanden als er. Am 18. April war der Tag 
kommen, da die Gemütlichkeit aufhörte. Ich m <  
ein kräftiges Wort an die Arbeiter richten, zu de­
nen ich oas Vertrauen habe, daß Lei ihnen noch 
das Gefühl für ein deutliches, offenes Wort vor­
banden ist. Das deutsche Volk war an einem ver­
hängnisvolle« Scheidewege aimelangt. Der eine 
Weg führte zur Niederlage. Ich sage das klipp 
und klar, damit jeder deutsche Arbeiter es höre. 
Unser Heimacheer muß unverbrüchlich verbunden 
sein mit unseren Feldgrauen. Niemand darf M i­
schen ihnen stHen. Es muß bis zum Ende des 
Krieges unbedingte Ruhe herrschen in unserer Ar- 
öeiterschaft, und darunter verstchs ich das ganze 
deutsche Volk. Mein Ausruf ist reine Schimpferei, 
sondern ein derber Ausdruck dessen, was ich fühle. 
(Lebhaftes Bravo! Unruhe.)

KriMminifter v o n  S t e i n :  Ich habe nicht 
schöne Worte gemacht. Abg. Schöpflin mag Taten 
abwarten,

Präsident Dr. K a e m p f  teilte mit, daß Hne 
Interpellation eingegangen W, Wer die Verhält­
nisse in Elsaß-Lochüngen, Schutzhast, Verlchung 
der Immunität ichw. und eine Interpellation Hautz 
(Elf.) auf FMetzung des effaß^lochringischen 
Etats, da der Zusammentritt des Landtages ver­
boten ist. ^

Daraus wurde aus Sonnabend 12 Uhr vertagt: 
Obige Interpellationen, Fortsetzung des Heeres- 
etats.

Schluß 7-L Uhr.

politische Tagesschau.
Der G-Kirrtstag des Kronprinzen.

A>m> S. Mai Lsg«Ht unser Kronprinz seinen 
35. Geburtstag. Im  Lüsten Mannsealter stehend, 
hat er, a ls Hchenzoller Soldat mit Leib und 
Seele, au hervorragender Stelle a ls Heerführer 
am Weltkriege um Deutschlands S ei«  oder Nicht­
sein teilgenommen. M it seiner 8. Armee trieb er 
bei Longwy und km M aastal die gegenüberstehen­
den Heer« Frankreichs vor sich her und focht mit 
ihr an der Marne, wo er sich a ls letzter von dem 
Feinde loslöst«, ehe die deutschen Wüsthrere von 
der obersten Heeresleitung zurückgerufen, zur Ver­
teidigung. M it seiner Heeresgruppe hat «r die 
schweren Tage von Derldun durchkämpft, doppelt 
schwer, weil ihr sichtbarer Erfolg begrenzt g e l ie ­
hen ist. I n  Not und Tod ist das Band gefeit, das 
den Hohenzollernprinzen mit den Heeren, die ihm 
unterstanden haben und noch unterstehen, verbin­
det. Der Kronprinz ist seinen Soldaten aber noch 
weit mehr. Zunächst ein treuer Kamerad, der in 
guten und in schweren Tagen zu seinen Leuten 
stand wie sie zu ihm, dessen jung« Männlichkeit den 
alten Soldaten erfrischt und den jungen mitreißt, 
und dessen warm« natürliche Menschlichkeit immer 
wieder aufrichtend wirkt. Sein« oberste Führer- 
tätigkeit, die vornehmlich schwere Anforderungen 
an Charakter und Willen stellt, ließ ihn stets das 
Richtig« wählen und daran mit zShsm Willen 
festhalten. Noch vor kurzem hat der Kaiser seiner 
hohen Zufriedenheit mit der Arm « des Kronprin­
zen Ausdruck gegeben, nachdem es ihr an der 
Aisn« und in der Champagne gelungen war, fran­
zösische Masssnangriffe siegreich abzuschlagen. Der 
mutige Soldatengeist dos kronprinzlichsn Führers 
erfüllte die Truppen, die stolz find, unter dem 
Hohenzollernprinzen den Franzosen zeigen zu dür­
fen, was deutsche Kraft vermag. Das deutsche Volk 
aber fühlt sich aufs neue als Soldatenvolk, wenn 
es den einstigen Erben dos Reiches a ls Soldat 
seine Pflicht tun ficht, und Soldatenvolk will es 
bleiben — mögen unsere Gegner, die offenen und 
versteckten, noch soviel darüber schelten und schreien.

Im  Aauptausschuß des Reichstags 
gab am Freitag der Kriegsminister Auskunft Wer 
die Hsvayzichung belgischer Acheiter. Darauf

wandte sich die Erörterung auf die besetzten Ge­
biet« Polens zu. Ein Fortschritt!« brachte Be­
schwerden vor über die dort zu beobachtenden Preis­
steigerungen für Waren auf dem Wog« vom Her- 
steiler zum Verbraucher.» Der Anfangspreis für 
Gänse sei in Polen 7 Mark, der Endpreis 40 Mark. 
Die Waldabholzung liegt in Prioathändsn. Auch 
an der Ostfront bestehe ein Bedarf nach Arbeits­
kräften. D ie deutsch« Fraktion verlangt, daß man 
sich von unsicheren Jukunftsideen fernhalte. I n  
Polen gebe es ein« starke antisemitische Strömung. 
Die Lag« der Juden, besonders in Lodz, fei entsetz­
lich und ihre Besserung eins unserer ersten Pflich­
ten. Ein Vertreter der Heeresverwaltung erklärte, 
die Holzwirtschast Lei Oberost bezieht sich in der 
Regel nur auf Staatswaldungon. Im  Gouverne­
ment Warschau sind eine Reih« von Privatforsten 
beschlagnahmt. Ein Regiernngsoertreter weist 
darauf hin, daß es sich Lei den Gänsen um zuerst 
magere und dann gemästete Tiere handelt. Die 
behauptete starke Preissteigerung bei Textilwaren 
kann auch der Redner nicht verstehen. Gin Sozial- 
domokvat beschwert sich über die Verwaltung in 
Litauen. Ein Forischrittlvr bestätigt die Klagen 
Wer di« Verwaltung in Litauen. M it jedem Tag 
werde es dort ärger. Es müsse «in Wechsel an der 
obersten Stelle erfolgen. Der Redner wiederholt 
die Beschwerden über das Schulwesen in Warschau, 
das Wahlsystem, das Anterstützungswesen, di« Zu­
sammensetzung des Staatsratos usw. Da kein« der 
zuständigen Regierungsvertreter anwesend ist, 
wird die Beratung abgebrochen Wd auf Sonnabend 
vertagt.

Im  Reichstagsansschrch fSr Ernährnngsfragen 
erklärte der Präsident des Kriegsamt» zur Saat- 
kartoffelfrage, jedem Kommrmalverband« seien 
3 Zentner Saatgut für den Morgen seiner Anbau­
fläche überlassen worden, eine größere Zuteilung 
lsei nicht möglich gewesen. Jedem Landwirt bleibe 
es überlassen, die Fläche zu bestimmest, die er mit 
Kartoffeln bestellen woll«. Der Kommunalver- 
band wache darWer, daß da» Saatgut Nicht zu 
anderen Zwecken, a ls  zur Aussaat verwendet 
werde. Die Versorgung mit iMavtoffüln ist zufrie­
denstellend. Gewisse Stockungen seien durch das 
D rän g« nach Saatkartoffeln .hervorgerufen, aber 
bald überwunden. Täglich würden etwa 2800 
Eisenbahnwagen befördert, Mr die Ernährung nö­
tig feien 1SOO Eisenbahnwagen.

Die Beantwortung der Kriegsziel-Jnterpellattonen.
Wie das „Berl. Dagebl." mitteilt, sei gestern 

Abend in Kreisen der Parteiführer allgemein ange­
nommen worden, daß die Beantwortung der Jnter. 
pellationsn, die von den Konservativen und So­
zialdemokratin eingebracht wurden, durch den 
Reichskanzler Ende der Lammenden oder Anfang 
der übernächsten Woche erfolgen würde.

Z« den Veränderungen im höheren Verwaltungs­
dienst,

von denen wir nach Meldung einer halbamtlichen 
Berliner Nachrichtenstelle berichtet haben, kann der 
„Berl. Lokalanz." aufgrund von Mitteilungen die 
ihm an,zulässigster Stelle zuteil geworden sind, be­
richten, daß die gesamten Veränderungen sich dar- 
auf beschränken, daß 5 Regierungspräsidenten und 
die gleiche Zahl von Landrätsn, sei «s aus Gesund­
heitsrücksichten, sei es aus anderen persönlichen 
Umständen, ihr« Entlassung erbeten haben.

Eine sozialdemokratische Interpellation für Elsaß- 
Lothringen.

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion wird 
dem „Vorwärts" zufolge, folgende Interpellation 
im Reichstag einbringen: Ist dem Herrn Reichs­
kanzler bekannt, daß durch Bestimmungen der Mi- 
litärLsfehlshaber in Elsaß-Lothringen andauernd 
gegen di« elsatz-lothringische Verfassung, gegen das 
Schutzgesetz und gegen die Immunität der Reichs- 
tagsabgeordneten verstoßen wird?

Talaat Pascha in Wien.
Wie die „Neu« Freie Presse" erfährt, fand wäh­

rend der Anwesenheit des türkischen Grotzwsfirs 
Talaat Pascha in Wien zwischen dem Großwssir 
und dem Grafen Czernin eine führ intime Aus­
sprache statt. Es wurden die Gesamtlag« sowie 
sämtliche schwebenden Fragen eingehend erörtert, 
wobei vollkommen« Übereinstimmung festgestellt 
wurde. — Am Freitag traf der Grotzwüsir in Sofia  
ein, wo er zwei Tage verweilen, mit dem M ini­
sterpräsidenten Radoslawow und anderen politi­
schen Persönlichkeiten Besprechungen haben und 
auch vom König empfangen werden wird.

Holland demobilPert.
I n  der zweiten Kammer «klärte Kriegsminister 

Bosboom in Beantwortung von Anfragen u. a.: 
Die unberittenen Waffen des Jahrganges 1911 und 
die berittenen Waffen des Jahrganges 1900 wür­
den demnächst mit Ausnahme der Unteroffiziere 
nachhause geschickt werden. Die Einschreibung von

Männern zwischen SO und 40 Jahren geschehe aus­
schließlich zu dem Zwecke, um im Kriegsfalle eine 
rasche Einberufung zu ermöglichen.

Eröffnung des „Alltterten-Parlaments*.
Die Eröffnungssitzung des gemeinsamen Parla­

ments fand gestern Vormittag in P aris statt. Den 
Vorsitz führte Elemenceau.

Da» chinesisch« Kabinett für den Krieg.
Reuter ineldet aus Peking: Das Kabinett hat 

einstimmig einen Beschluß zugunsten einer soforti­
gen Kriegserklärung an Deutschland gefaßt.

Zur Stockholmer Konferenz.
Wie die gHtrigen Wiener Abendblätter erfah­

ren, werden Vertreter der deutschen Sozialdemokra- 
ten Österreichs am 12. M ai zur Konferenz der 
internationalen Sozialdomokratie nach Stockholm 
reisen. An der Konfervnz werden sich auch tsche­
chische sozialdemokratisHe Abgeordnete beteiligen. 
I n  verschiedenen Blättern heißt es, die Konferenz 
i« Stockholm solle solange zusammenbleiben, bis 
der Frieden geschlossen sei.

Wer di« Möglichkeiten von Stockholm schreibt 
im „Vorwärts" Fritz Ebert: Wenngleich der So- 
zialdemokratte Deutschlands an einer allgemeinen 
Aussprache viel gelegen sein müßte, so wird ihre 
Delegation in Stockholm es sich doch zur Aufgäbe 
machen, positiv«, möglichst erfolgreiche Friedens­
arbeiten zu leisten. Die Grundlage für eine Ver­
ständigung der Eozialisteinparter aller kriegführen­
den Länder muh gesichert werden.

„Daily News" bringt «in Interview seines 
Korrespondenten mit Kevenski, der «. a. sagte: 
Eine Reih« von unglücklichen und merkwürdigen 
Umständen hätte dazu geführt, die Stellung der 
Engländer bei den Russen zu gefährden.

Di« Nachricht eines englischem Blattes, wonach 
der Verband nichts dagegen einzuwenden habe, 
daß Rußland mit Österreich-Ungarn einen Son­
derfrieden abschließe, habe angeblich in Italien  
lebhaft« Beunruhigung hervorgerufen, w eil be­
fürchtet wird, daß eine solche Verständigung auf 
Kosten der italienischen Ansprüche gehen würde.

Reuter meldet aus London: Bandervelde» der 
Präsident des internationalen sozialistischen Büros, 
stellt unbedingt die Meldung in Abrede, daß er im 
Begriff sei, mit seinem Sekretär Huysmans an der 
am 15. Mai in Stockholm stattfindenden sozialisti­
schen Konferenz teilzunehmen.

Der holländischen Delegation hat sich, nach einer 
Stockholmer Meldung, die schwedische Delegation 
angeschlossen. I n  vollem Einverständnis mit dieser 
wurde beschlossen, die anderen skandinavischen 
sozialistischem Parteien von Norwegen und Däne­
mark gleichermaßen einzuladen, je einen Vertreter 
abzuordnen, um sich an dauernden Arbeiten zu be­
teiligen.

Die bulgarischen sozialististhem Delegiertem S a i­
son,. Drfidrow, Sakarow und Janulow, die an den 
Beratungen der Sozialistem-Konferenz in Stock- 
holm teilnehmen, sind heute mit dem Balkanzug 
abgereist. S ie  werden auf der Reise in den ver­
bündeten Hauptstädten Aufenthalt nehmen, um 
sich mit den österreichisch-ungarischen und den deut­
schen Genossen zu besprechen. Zwei weitere Dele­
gierte, Zankow und Paflmschow, reisen am Sonn­
tag ab.

Die Verhandlungen zu Washington.
Reuter meldet aus Washington: Keule hat die 

erste amtliche Beratung zwischen der englischen 
Abordnung und Vertretern der amerikanischen 
Regierung stattgefunden. Es wurde über die Lie­
ferung von Lebensmitteln am die Ententeländer 
und Wer di« Frage des für den Transpott zur 
Verfügung stehenden Schiffsraums verhandelt. 
Man beschränkt sich darauf, ein« Aussicht über di« 
Lebensmittelbewsgung in Washington einzurichten. 
Auch di« Frage der Ausfuhr nach den Neutralen 
Ländern wurde besprochen. Es scheint, daß Nor­
wegen und Schweden, durch di« jetzigen Ausfichten 
beunruhigt, an die Einrichtung « in «  ständigen 
Büros in Washington denken, das ihre Lebensmit­
telversorgung aus Amerika regeln solle. Lord 
Percy «Märte, daß der Schiffsbau in England 
und Amerika in seinem jetzigen Umfang den An­
forderungen, die infolge der A-Goote an die 
Schiffahrt gestellt werden, nicht genüge. Von den 
durch die Vereinigten Staaten zu liefernden Schis- 
sen werde das Gleichgewicht abhängen. Diüse Er­
klärung wird a ls ein Zeichen dafür angesehen, daß 
der vorhandene Schiffsraum und die zu bauenden 
Schiffe Amerikas und der Alliierten planmäßig 
verwandt werden sollen, um gemeinsam den 
U-Vootkrieg Deutschlands zum Scheitern zu brin­
gen. Lord Percy erklärte, daß das Schiffsbauami 
die Größe der Gefahr vollkommen erkenne und be­
reit sei, bei ihrer Bekämpfung mitzuwirken.
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— Graf Bernfiovff, der früher« deutsch« Bot- 
^hafter in Washington, ist, wie die „Voss. Ztg." 
meidet, Mittwoch Abend ins Große Hauptquartier 
abgereist und vom Kaiser in Audienz empfangen 
worden. I n  den letzten Tagen find verschiedentlich 
Gerüchte aufgetaucht, daß Graf Bermstorff die Ver­
waltung eins» unserer Gesandtonposten im neutra­
len Ausland übernimmt.

—. Der Orden Pour le mßrite ist dem im deut­
schen Heeresbericht wiederholt erwähnten Flieger- 
leutnant Schäfer verliehen worden. Leutnant 
Schäfer ist der Sohn eines Krsfelder Seidein­
dustriellen. Er ist der zweite Krsfelder Flieger, 
der innerhalb weniger Wochen diese Auszeichnung 
erhält. Zu Ostern wurde, wie gemeldet, dem 
Leutnant Doß, gleichfalls einem Krefslder, diese 
Auszeichnung zuteil. ,

— Die Stadtvertretung von HerMannstadt hat 
General von Falkenhayn zum Ehrenbürger der 
Stadt gewählt und einen Platz nach ihm benannt.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine 
Verordnung Wer die Regelung des Fk-Hchver-

Räch mehrwöchig«« Verweile« der gr-fchrika». 
Nischen «Ä> ftanzösischsa Abordnungsu p, WaWng. 
ton ist heute die erftt Meldung über die bis jetzt 
erreichten Beratungsergedniss« eingetroffen. Die 
Meldinkg ist Fraulich m ag«. Ei« besagt im 
Grunds nur Selbstverständlich«: man hat Üb« 
Lebsnsmittellieferung an die Berbamdsmächte ver, 
handelt und Wer die F rag«, des Schiffsraumes. 
Diese Verhandlungen haben vorläufig da» Ergeb­
nis gehabt, daß man ein« KontrollbehSrb« über die 
Lebensmittelverteilong und Verschiffung tu 
Washington einrichten will. Immerhin kann man 
aus dirs«  knappen Meldung ersehe», daß nicht 
nur für unser« europäischen Feinde die Lebensmtt- 
tÄfiage im Vordergründe ficht, sondern daß ihr, 
Lösung in den Vereinigten Staaten ssübst keines­
wegs ohne Schwierigkeiten ist. Wie große Mengen 
an Lebensrnitteln und welche Kategorien die Ver­
einigten Staaten im Lause der kommenden Mo­
nate überhaupt ausführen können, ist angesichts der 
Mißernten zweifelhaft genug. Dazu kommt ab «  
die h i«  schau früh« berührt« Frage des Transpor­
tes der ausführbaren Lebensmittel uW M aterial- 
masten. Beinah« a l l«  muß üb«  Newysrk nach 
Europa gehen, denn nur der Rewyorker Hafen und 
die nach NewyorL au» dem Innen» führenden 
Eisenbahnen besitzen die erforderlich« Leistungs­
fähigkeit. Schon in den eisten Wochen des U-Boot- 
K rieg« wurden durch die Zurückhaltung der 
NewyoÄer Reedereien gewaltige Stockungen t»  
Aasfichrtransport auf den Bahnhöfe« «üb am 
Hafen ganeldet. Seiwem werden ste schwerlich 
best« geworden sein, und st, würden zwetfeLlo» 
noch viel schlimmer werden, wenn die damalig« 
Rsutechhe Meldung sich bewahrheitet hätte, auch 
nicht deuHcherseits so „prinzipiell" dementiert wor­
den wär«, daß ein deutsch« U-Boot in den ame­
rikanischen Gewässer« sich aushielt» Durch jenes 
Dementi hat die deutsch« Regierung «Leichternd 
auf die amerikanischen Sorgen und Nusfichrschwie« 
rigkeiten eingewirkt. A ll«  in allem geht an« 
diesen Überlegungen hervor, daß die neu ringe, 
richtet« KontroWehSrds sicherlich nicht nur die ein» 
fache Verteilung der Ausfuhr auf die verschiedenen 
Länder in die Wege zu leiten hat, sondern auch der 
Stockungen und Schwierigkeiten Herr werden soll.

Zu Amerikas Druck «sf die Neutrale«
heißt es in der „KreuUeitung": Man gehe wohl 
kaum fehl, wenn man annehme, daß «sich Lei der 
neuesten Drangsalierung der Neutralen wenig« 
um rein wirtschaftlich« Zwecke Handel«, 
sondern daß d «  Hauptgrmch an- politi­
schem Gebiete liege, indem die neutralen Staaten 
zum Anschluß an den Verband gezwungen werden 
stellen. Diese Haltung des Verband» und Wilsons 
fei ein neu« Beweis, was man von ihnen als den 
angeblich berufenem Beschützer« der Rechte der klei­
nen Staaten zu halten habe.

Dos amerikanische Expedttto-nsheer.
Räch dem „Rieuwe Rottsrbamschen Torrranl" 

meldet „Daily Telegraph" von» 3. M ai au» New» 
york, der Plan, möglichst bald eins Expedition 
nach Frankreich auszurüsten, findet jetzt die Billi­
gung Wilsons, a b «  das Kriegsdepartement ist da, 
gegen. Es will alle r-rvfügibaren Truppen festhal­
ten, damit ste den Kern der großen A rm « bilden, 
die über See geschickt werden soll, sobald sie ausge­
bildet ist. An e in«  Ansprache an die Gouverneure 
der Staaten, die sich jetzt zu e in «  Konferenz mit 
dem Landesvsrteidigungsrat in Washington be­
finden, hat der Sekretär des Innern  Lan» gesagt, 
der Krieg würde fein« Meinung «ach noch mehrere 
Jahr« dauern. DeutfchlaW habe Lebensmittel ge­
nug, um noch zwei Jahr« oder länger auszu­
halten.

Gegen die deutsche« A-Boote.
Nach dem „Berl. Lokalanz." arbeiten 25 der 

gelehrtesten Technik« der Vereinigten Staaten 
ununterbrochen Tag und Nacht, um M ittel gegen 
die U-Boote zu erfinden. Sie wollen an Bord der 
angegriffenen Schiffe derartige elektrische Wellen 
erzeugen können, daß entweder die Torpedos cm, 
ih r«  Richtung gebracht werden oder ihre Explosion 
bewirkt wird, bevor st« das Ziel erreichen. D «  
„Lokalanz." sagt hierzu: Die Furcht erfindet M är­
chen, die Hoffnung ßhmückt ste noch aus. Der 
neu« Gdison-Apparat gehört in ein Museum für 
krankhafte Krisgsphantafie.

X

Feindlich, F lieger«rl«ft, in d «  Zeit osm 1. ML »z br» tL. April i»  Westen.
Roch Nicht allzufern liegt die Zeit hinter uns, 

wo «ufere Feinde »  wagte«, sich spöttisch und 
herabsetzend Üb« unser« F lieg« und unser« Flie­
gerei zu äußern. Heute find fi« nicht nur kleinlaut 
geworden, sonder« fi« müssen zugebe», daß uns«. 
F lieg«  und ihre Maschinen den ihrigem in jeder 
Beziehung überlege» find. W ir brauchen unsere 
ruhrngekrönte» König« der Lust hier nicht beson­
der, auszuführen, ihre Namen find Unvergänglich 
dem Gedächtnis des deutschem DolLss eingeprägt.

Ein Blick auf uns«« Kurt« spricht mehr ab» ein 
ganz« Buch von ihre» Taten und Erfolgen. Wir 
zeigen hier, wieoick feindlich« Flugzeuge in der 
Zeit vwm 11. März bis 1S. April 1S17 im Ab­
schnitt La DaffSe—St. Quentin abgeschossen war- 
den. Die schwarze» Punkt« auf unser« Kart« 
bedeuten den Ort des Abschusses. Es ist das ein 
Ruhmesblatt, von dem wir nur wünschen möchte», 
daß es auch unserm» Feinden zu Gesicht käm«.

brauch». Diesi Verordnung trift mit dem 1S. Mai 
tnkraft. — Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht das 
EtsenbahffanLeihogssetz von» 22. April 1917.

— Bei der EpsatzwaU -um Reichstag im Wahl­
kreis, Meckkenburg-Strelitz am SO. April 1S17 ist 
Dr. phtt. Stubmana, SM dift»  verschied»«« Gesell, 
fchaftm» aus Homburg, Rationallrberal, mit 3872 
Stimm«« gewählt worden. Die Zahl der Wahl­
berechtigte» betrug 14 SS4, die der abgegebenen gil» 
tigen Stimme» SS7S. Zersplittert w art» 7 
Stimmen.

Ernöhrurrgssrageir.
Zuschüsse fitt gute baatpflemze«.

Um die Produktion von dauerhaften Garten­
früchten möglichst zu steter«, gewährt die Z en tra l 
stelle D r den Gemüsebau im Kleingarten, Berlin 

Behrenstr. 50/52, gemeinnützigen Kleingarten- 
befitzer-Bertretungen auf Antrag Zuschüsse zu den 
Kosten guter Saatpflanzen, insbesondere in den 
verschiedenen Kohlartrn.

Kartoffeln bis zu« 12. Ju li  gesichert»
I n  dem Bericht aus dem ErnLhnmgsausschutz 

des Reichstages ist der Zeitpunkt, bis zu welchem 
die Kartoffelversorgung sichergestellt ist, in verschie­
denen Zeitungen irrtümlicherweise teils M itte 
Juni, teils bis Ju li angegeben worden. Der P rä ­
sident des Kriegsernahrungsamtes hat aber in 
seinen Ausführungen mttgeteM, daß die Beliefe­
rung der Kartoffeln bis zum 12. Ju li gesichert ist.

Der Anstrich der HafervorrLte.
Das Kriegsernahrungsamt gibt bekannt: Durch 

eine Verordnung des Reichskanzlers vom 1. M ai 
1917 (R.-G.-Bl. Nr. 85) ist, ähnlich wie im Vor­
jahre, durch die Verordnung vom 17. Januar 1916, 
angeordnet worden, daß die Kommunalverbände 
alle Hafervorräte, die an sie abgeliefert oder für 
sie enteignet werden, entsprechend den Anforde­
rungen der Reichsfuttermittelsteüe der Zentralstelle 
zur Beschaffung der Heeresverpflegung zur Ver­
fügung zu stellen haben. Zur Vornahme des soge­
nannten Ausgleichs innerhalb ihrer Kreise sind sie 
nunmehr soweit berechtigt mrd verpflichtet, als 
ihnen nach Befriedigung der Anforderungen der 
Reichsfuttermittelstelle dafür Vorräte verfügbar 
bleiben. Die für Hafernährmittelbetriebe beHimm- 
Len Mengen werden durch die Verordnung nicht 
berührt. Ebenso bezieht sich die Einschränkung des 
Ausgleichs nicht auf die Stadt- und Industrieland- 
kreise, die für ihre Pferde von der Zentralstelle 
Hafer zugewiesen erhalten.

Wegen Mangel an KartoflelsaatguL sonst leer 
bleibende Flächen

können zum Wohl der Gesamtheit verwendet wertzen 
bei geeigneten Boden- und Wirischastsverhältnissen 
zum Anbau von Ölfrüchten, welche meist nur sehr 
geringe Saatgutmengen beanspruchen, und zum 
Futter- und Zuckerrübensamenbau, der alle Vor­
züge des Hackfruchtbaues bietet, ohne ebenso hohe 
Vodenansprüche zu stellen, wie der Rübenbau selbst. 
Viele Züchter haben Z. noch Stecklinge an der

Hand fiir Samenbau 1917. Für die Samenernte 
1918 find auf ein Zehntel der nächstjährigen An­
baufläche jetzt Elitesa-ate» der Züchter für Stecklinge 
auszusäen. Wegen Übernahme von Rübensamen- 
bau, Beschaffung der Stecklinge von den Original- 
züchtern wolle man sich wrnden an die Gesellschaft 
zur Förderung deutscher Pflanzenzucht, Berlin 
W. SS, SckBneberger Ufer 17.

provinzialnachrichten.
Marlenburg, 2. Mai. (M it dem Bau eines 

Waisenhauses) wird nunmehr in nächster Zeit be­
gonnen werden. Das Kapital der seinerzeit von 
dem Bauunternehmer Rauch hinterlassenen S tif­
tung zum Bau des Waisenhauses beträgt etwa 
209 000 Mark; die Zinsen von 100 000 Mark, etwa 
6M) Mark. sind Wr Unterhaltung von 20 Waisen­
kindern und Anf 
Der Bau des 
veranschlagt. Der Rest 
ttnslick angelegt und soll für unvorhergesehene 
Ausgaben unter Berücksichtigung einer späteren Er­
weiterung der Anstalt dienen.

P r. S t«gard , 2. Mai. (M Kriegsteilnehmer 
litte.) Es dürste wohl selten eine 
die soviel Kriegsteilnehmer gestellt 

enige des Vnial. Oberamtmanns 
trger in Kosten-. Die Grokväter und Großenkel 

machten die Freiheitskriege mit, die älteren Brüder 
des jetzigen Familienoberhauptes als Offiziere die 
FeldzÜM 1864,1866, 1870/71, Oberamtmann Krüger 
selbst als Einjährig-Freiwilliger den Feldzug 70/71 
beim pommerschen Feldart.-Regt. 2; am 28. J a ­
nuar 1871 wurde er vor Dijsn verwundet. Ein 
jü n g e r  Bruder, Forstmeister, Ritter des Eisernen 
Kreuzes, fiel am 10. Mai 1915 an der Spitze seiner 
Kompagnie des Königin Augusta-Negiments in 
den Karpathen. Oberamtmann Krüger hat zwölf

; der 9. istSöhne, von denen acht im Felde stehen; der 9. ist 
Kadett. Der älteste Sohn ist Oberleutnant d. R. 
und Batterieführer bei einem Feldart.-Regiment 
in Rußland, Ritter des Eisernen Kreuzes 1. und 
2. Klasse, und wurde 1916 vor Prasznitz schwer ver­
wundet, ist aber völlig wieder hergestellt. Zwei 
Söhne find schon längere Zeit in Ostafrika, zurzeit 
bei der Schutztruppe: beide dienten ihr Jah r beim 
Feldart.-Regt. 72 in P r. Stargard ab. Seit dem 
Mai

'eat.
1915 sichlt der Familie 'jede Nachricht über 

diese Söhne. Der jüngere soll angeblich am 
24. Jun i 1916 im Gefecht bei der Mittellandbahn 
gefallen sein. Der 4. ist Leutnant d. R., zurzeit in 
Kurland, Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse. 
Der 5. ist Leutnant d. R. bei einem Feldart.-Regt. 
in Rumänien, Ritter des Eisernen Kreuzes zweiter 
Klasse. Der 6. ist Leutnant zur See, zurzeit kom­
mandiert zur Marinelustschiffer-Abteilung. Der 7.

72, Ritter
«  9. ist Kadett. Die 

jüngeren Söhne dürften wohl auch noch Soldat 
werden. Von der Krügerschen Familie nehmen 
zurzeit 89 Angehörige am Weltkriege teil.

LokalnachrWerr.
Zur Erinnerung 6. Mai. 1916 Scheitern eines 

frculzMchen Angriffes bei Thiau-mont. 1916 Be­
setzung von Tarnow und des Duklapasses 19 0 
f  König Eduard V II. von England. 1904 f  Franz 
von Leabach. berühmter Porträtmaler. 1882 *

und von

Alexander von Humboldt, berühmter NaturfoEx 
1854 * General von Fabock, de^-.cyer Armeesv§ 
l757 Sieg Friedrichs des Trotzes bei Prag. 
tod des Feldmarschalls von Schwerin. 1527 ^  
vung von Rom durch Karl V.

7. Mai. 1916 Erstürmung der s ta n z E ..  
Stellung auf der Höhe 964 an der Maas.  ̂
Besetzung von Libau durch deutsche Truppen« ^  
pedierung des Cunarddampfers „Lusitania. 
Abkommen über die Mandschurei zwischen ^

von Velestliro ou 
-f Kardinal Luigi GaliM U.

und Japan. 1897 Einnahme 
die Türken. 1896 -f Kardina 
1866 Attentat auf Bismarck durch Ferdinand 
1833 * Johannes Brahms, berühmter T o a d A .  
1796 Napoleons Sieg bei FoMbio. 1523
von Sickiagen. berühmt« denffcher FsldhauptM«M
973 fi Kaff« Otto der Große zu Memleben-

Thor«. S. M ai 1S^-
— f D e r  S t e r n h i m m e l  i m  M a b )  Ä  

Norden steht jetzt das der Kafsiopeja Äer zg 
Horizont. Das Sternband, das links von ihr ^  ̂  
hinab!äust, ist Persous, dem der hellste und 
fälligste der „veränderlichen" Sterne 
(Algol), der freilich zu dieser Zeit im Horizont ., 
schwindet. Wetter ostwärts hätt sich das 
sörmtge Bild des Schwanes aus dem

ycnr. oeren ^erne so unermegiiaz in, oaf, 
im Raume rmchl 10 000 oder 20 000 Jahre 
weys" ist, ehe es unser Arme erreicht (dabei ^  
der Lichtreiz im Äther des Weltenraumes m 
Sekunde 80 000 Kilometer zurück!). Der in scharf 
Weih strahlende Stern rechts über dem Schrvan 
Wega in der Leier. Im  Osten t a E  Altair l 
Adler a«f. Südwärts weist die Krümmung 
^Deichst!" des Himmelswagens M dem 
gelben Arktur im Bootes und weiter zu ^  
der Jungfrau. Der «rffallend rote Stern n e f ^  
Südoften ist Antares im Skorpion. Unter 
Himmelswagen steht der LSw« (mit Regulus). ^  
Westen geht Prokyon im Kleinen Hund unter; 
ihm stehen Kaftor and Pollux, die Hauptsterne 
Zwillinge. Im  Nordwesten strM t 
Fuhrmann, «v Erern von ähnlicher 
und Temperatur wre unsere Sonne. - -  
der Planet mit dem merkwürdigen leu ch te^  
Rmgsystem und 10 (oder mehr) M o n d e n » ^  
immer eher. zuletzt zwei Stunde« nach der 
unter- „

-  ( G e r i c h t  d e r  K r i e g s - L s t a ^ l A  
Sitzung vom 4. Mai. Vorsitzer: LandaerrH .
direktor Hohbera; Vertreter der Anklagebehor ^ 
Kriegsgerichtsrctt Dr.^Popp. Die

dieserhalb 3 iTage Gefängnis, 
der ersten S traftat wird sie sich vor den 
lichen Gerichten zu verantworten haben. - " .^ A r -  
Widerstandes gegen die Staatsgewalt war Die ^  
beiterfrau AnLonie Tynecka aus Culmsee 
Beim Butterverkauf in der Molkerei versucht
sich vorzudrängen, widersetzte sich den Anordnung 
des Polizeibeamten und wurde diesem gegenu . 
sogar tätlich. Da sie auch geflohen sein will, 
die Sache zur Vernehmung weiterer Zeugen v 
tagt. — Der Arbeiter Josef Kwiatkowski  ̂
Briefen hat zur Feier seines G e b u r t s t a g s ^  
einen krieg^efangenen Rvssim eingeladen nnD 
mit Bier bewirtet. Wegen Vergehens gegen 
Gesetz« des Belagerrrn 
25 Mark oder 5 Tagen 

lnische Arbeiterpolnische Arbeiter aus Wtbsch sind angeklagt, ^  
Arbeitsstelle verlassen zu haben. Sie ^
von ihrem Akkordunternehmer betrogen woroen ̂
sein und fich bies«halb »rr Arbeiterzentrale ^
geben haben, um eine ander« Arbeitsstelle M 
Zangen. Da die Angeklagten einen an d ers  ^^Let

Ar- 
end

nehmer fanden, bei dem sie zufrieden sind, lau 
das Urteil auf Freisprechung. — Der polniM  ^  
beiter J ^ a n n  Fialkowski ist vom Erscheinen 
bunden, 
hat er si
überschritten. Da sich seine Angaben 
wird er fteigefprocben. -  Der BBtzer Hieronpm^ 
Ziolkowstt aus Elgischewo, Paul Grrrbsn ^  
Josef Malinowstt aus Polen, sowie die bt 
Hast befindlichen polnischen Untertanen K a u s t^ ^  
Abraham Beszbroda, M a i«  Beszdroda .
Mojsze Deszbroda aus Tiechocin haben 
Schmuggelns bezw. Beihilfe dazu zu 
Es handett sich um drei Ballon Essigessenz 
bis 12 000 Zigaretten. Grubski soll die 
di« Ziolkowstt aus Gollub heran^sck-asst^.^ 
einem Kahn üb«  die Drewenz desorderr^^.^^ 

die Beszdroda 
liolkowstt und 

es
uch Grubstt 

ren Beszbrod,
und M. Gegen Ziolkowstt wrro ou» 
eingestellt, Abraham B. wird fte ig e sp ro ^  
Grubstt und Malinowstt, die ebenfalls w ^  
sitzen, wetten « ster«  zu 6 Woche^ ^^^p ereN

während die Beszbrvdas Kauf« und
waren.

1
A E

Abraham D. ^ ^ s e n -
jede Schuld; es ist ihnen auch nichts nachAweik 
Auch Grubstt und Malinowstt streiten; die A. 

Beszbrodas geben die Tat zu und 
M. Gegen Ziolkowstt wiÄ das

10 Tagen Gefängnis verurteilt.. Auch vre 
beiden Beszbrodas erhalten je 10 Tage ^el 0 ^  
Die «kannten Gefangnissttafen werden d u - , - 
erlittene Unt«suchungshast als verbüßt ^  
Die beschlagnahmten Waren werden eingezo^-

Thorner rokalplauderel. ^
Die 38. Woche des dritte« K riegsjshr«

der Engländer gebracht, die. schon sich
ih r«  Kraft durch die Iff-Boote M rend.
jetzt noch das torpsdo-führende
gesellt hat. mit Änsetzung txr h-chfim
Entscheidung herbeizuführen streben, eh« .
die Friebenssann« die nur mühsam «Z' hi«
gehalten wird aufgeht. Hoffen n u r .^ ?
neuen Anstürme sich an dem festen WDerN
rer Heere brechen werden, wt« bisher. M ,
Offenfive, di« von den Verbündete«
als Gegenleistung für dt« w e i t« r . ^ M ^ id a -
größerer Vorschüsse, hat nur erst m der
schwach eingesetzt. — I n  den Kcrm^en
hat sich. wie uns in einem Feldpostbrr^S^rr
musiknreister Döhm mitteilt, cwch
ment unser« Thorner Garnison, das ^  ! , ^ t t k

Kronprinz Rupprecht, perfönlrch begeü^ zu ^ r -  
-  Ein Feldpostbrief aus dem Ubromeit.
fasser ein Tborner, der junge Kaufmann ^e^pie» 
ist. zeigt, woran wir daheim uns ern ^  
nehmen können, day unsere Feldgrau



Tuch gar kein 8i2> davon mach«, »I» «  1« 
-̂ lZrer Stellung aue«tt«Hsn hat wWrer« her Aei^ 

lir hören ließ. Äellt Suck>
!. das dr'rch da, V «  ptöj,^

...... . ^»uwetter aus dem meterhohen S « » «
!>l!tand, von allen Seiten in unsere« Graben ktn« 

Utromte und diesen buchstäblich in einen Mich 
.^wandelte. Da unsere Stellung an einem Ab-

c^^tände und Stolle« liefen natürlich, weil ste 
Outend unter der Gradensohl« Sogen, «bensall» 
k?-. Wasser Es M it nun, mit Timern mützsmoe 
-̂chopsarb̂ S zu leisten, die aber fast vergeblich mar, 

L> ununterbrochen neu« Wasiermenaem in den 
graben strömten. Zu meinem Unglück waren da- 
M s gerade die Nähte meiner Stiefel geplatzt, und 

^ tagelang in den undichten Stiefeln 
Lv Wasser herumwaten, was kein vergnüge» war.

uns indes die Situation neu war, hatten wir 
Meren Späh an der Sache und verloren die gut» 
»ninmung nicht. Die Sonne schien von Tag p» 
j"l! wärmer, und in unserem Graben wurde es 
'miner bunter. Die Grabenwände, die bei uns an» 
^kleidet find und Wer 1 Meter tief gefroren 
Mren, gaben unter dem Tinfluh der Warm« in 
L?r ganzen Grabenläna« nach und fielen in da» 
^rabeninnere. wo sich die Erde, obendrein Lehm, 

dem Wasser verband und auf der Grabensohl« 
einen Wer unergründlichen Brei dickete Wir ar- 
weiteten mit dem Spate» stundenlang ununter- 
urochen, aber der Lehm war nicht herauszukriegen, 
weil er einfach am Spaten festklebte und überdies 
!?"ler neu« Erdrutsch« erfolgten. Der Graben 
Mrde fast unpassierbar, denn der Morast reichte 
A  über die Stieselschäfte. und manchmal blieb die 
Fußbekleidung darin stecke». Wenn es gar z>< toll 
u'uWe — Dir kriegten dazu noch Regenwetter — 
uns wir nicht au» noch ein wussten, warfen wir uns 
"^zweifelt auf unser« Pfühle und liehen werden, 

weichen wollte! Glücklicherweise sind wir jetzt 
M  dem Gröbsten heraus, sodah wir ein wenig ver- 
uyrraufen können. Den Höhepunkt aber hatten wir 
geradi in den Osterfetertaaen, auf die wir uns.

wir gang freihaben sollten, schon lang« vorher 
Uteut HM«,. Trotzdem waren uns die guten 
Wraaben von zuhaus« ein recht« Kochgmmtz und 
Ehielten uns trotz d« angestrengten Arbeit in ver- 
SNiigter Stimmung.

In dies« Woche hat auch wieder die Jahr»«- 
AErsammlung des Verein» Thorn« Kaufleute, e. v., 
Lvttgefunden, die auch mcherhalb der 
Mkelskreisr Beachtung findet. Durch die Er-Mru ................  -  -  .

Aen, angesetzt — «in Derfahron, da« anfechtbar 
vr>cheint und. wen« einschneidend«! Beschlüsse gefasst 
TNden sollten, auch wohl angefochten werde« würde.

Doppelanzeige beider Versammlungen könnt« 
^vhl, nm «in« nutzlose Ausammenkunft zu ver» 
Lf'den. beibehalten werden tm stillschweigenden 
Unverständnis, daß der zuwtt« Termin gelten soll, 
»v« «m eine nochmalige Anzeige wick man nicht 
^Umkommen: vor der llberraschunq. dah sich am

Weltkrieg«, hat auch dir Tätigkeit des Vereins ruhen 
wüsten: an die Herausgabe eines neuen Adreh. 
"vches ist in einer Zeit, wo alles im Felde steht,

H Z ?  L L M L ' Lheute gedruckte Fahrplan morgen, wen« nicht schon 
unter dem Dr«< »«raktet. D « vrvimng des Ka»- 
delsverkehr» hat auch «in« Höhe« Stelle, gegen die 
es keinen Einspruch gibt. in die Hand genommen, 
sodass selbst di e Tage-wrdinma der Beckammluug in 
einem Punkte, dem Ciebenuhr-Ladenschlutz, veraltet 
war. Der Kleinhandel hat gerat» gemw «  tu« 
gehabt, die SOVS Verordnungen «ck 400 Gesetze zu 
verdauen, hat Wer dank sein« gute» Konstitution 
die Sache Äsher glücklich Überstände«. Für dir 
Angestellten wird «  ein« froh« Kunde

. der 
Ht; wer die 

kennt, hat 
e sich all- 
rftliGea 
tt Erfolg

gewesen ist der Verein, die «nleu^aren 
«n in der Festsetzung von Höchstpreisen zu mil­

dern. An der 
indessen die Li
wohl auch w ä h ........, _____ ..
fincken werden. Bei Abwägung der Gründe für 
Sein oder Nichtsein der Verteilung durch die Stadt 
oder den Kleinhandel wird die Frag« wohl offen 
bleiben, ob's besser dem Gemüt, sich wappne« gegen 
ein« Welt von Plagen. Unbill der Witterung und 
lange» Siebn, des Kleid', Zrrzaustn» und den 
Bruch der Rippe, um endlich doch zum Ziel« zu ge­
langen mck froh mit Grütze, Fleisch und Sl auf 
sicherer Karte heimzukehren — oder, ohn« Plage zu 
dem Stand gelangend, da« Donnerwort zu hören: 
»'s gibt nickrts mehr!* Jede der beiden Einrich­
tungen hat ihre Vorzüge und ihre Nachteile, sodah 
es schwer fällt, sich «Wgiltig für die «in« ober dir 
ander« zu entscheiden, ^merkenswert Mar die

»um keinen Sechser" 
. « Kämpfe um diese

K« «in lehrreick 
mählich Bahn br

chss Beispiel, wie 
. . ttcht. bis selbst dt,

er sich bekehren und für sie wirken.

Sprache — mit Offerte, Brutto, Delikateste, Trans­
pott. Kapital, Porto, Kredit. Branche, Comptoir, 
Saldo ustv. — für DolapM hätte halten können. 
Schade, dah ttcht Geschäftsbrief« des Hatt« flügger

mannstand. 
mal bei '
wieder statt und selbständig genug, sein« eigen« 
Sprache zu reden. So wurde denn in der Dersamm-ch» zu
lung jede« Fremdwort wie ein Eindringling « 

Lager der Entente verfolgt und »mit Karck-
aus

aranaten"-iaausaeworfen. Das Watt .̂ DeNkttesie" 
ist in der Tat DolapSk, da es, obwohl fromzösifLen 
Ursprung», wie manche SeRmark« auf deutschem 
Boden zubereitet ist. Dies Hauptwort fft ein« 
völlig neu« Bist»nng zu dem Eigenschaftswort „deli­
kat", besten Bedeutung mißverstanden wurde. In  
richtigem Simre qenommen, ist eine Delikatesten«

ein Geschäft, das feinen Tast auf Lager 
»»rüder das Ausland sich schon oft lustig 

gemacht hat. Arm Glück ist 
veutschu ^

der guten Bei­

der in der Versammln»« herrscht«, ist zu erwarten, 
orner Kattelsstaick sein« Gesödah der Tborner

Salb fir keWkem Deutsch abfassen wird. — wie der 
Vorsitzer bemerkte, zu eigener Freude des Brief­
stellers.

. . ..... Woche ..... .......................................  .
seiner Tätigkeit beschränkt und gchemmt worden 
dmrch den Weltkri ' ' """
manches, was er ges
wenn der Schaden ___
Thor», glücklicher als manche Stadt Ostpreußens, 
in seiner Schönheit unversehrt 
der Versammlung
Holzungen, welche „ . .
hauverwaltsng aus der Basarkämpe vorgenommen 
hat, wecken von manchem für eine Verschönerung 
des Landschaftsbild«» gehalten. Der Verein ist in- 
besten keineswegs untätig gewesen. So hat er 
einen Plan ausarbeiten lasten zur Umgestaltung 
des Glacis, das als herrlicher Parkstrekfen, ein 
Prunkgüttel Torunias. sich um dir Stadt ziehen soll, 
Thor« neu« Reiz, gebend. Schon auf dem Plan, 
den Herr GardenbauinspÄtor Priwe gestaltet 
hat, ruht das Aug« mit Wohlgefallen. Auch manche» 
andere wick in der Stille vorbereitet, um. wie die 
Kerbstsknospen im Frühling, hervorzubrechen, so- 
bast» die Kriegsstür n« vorüber und wieder schöner« 
Zeiten eingetreten find. In  der Versammln

Streit wm den Kauptbahnhof, nun auch noch einen 
Streit um die Basarkämpe zu bestehen. Im Gegen­
satz zu den Vorgängern, welch« dt« Kämpe durch 
Buhnenbau vergrößert, will die jetzige Strombau- 
verwaltung die Insel nicht nur zumteil abtragen, 
sondern zugleich tn einer Tiefe von 175 Metern ao- 
holzen, was einer Vernichtung ihrer eigenartigen, 
a. einzigartigen Natur gleMommt: nur unter 
üeser Bedingung will st« ihre Gene 

Bau der zweiten Brück«, die auch j
am Herzen liegt, erteilen. Als Ersatz b......
"  asianzung des Fluhbettes des sog. polnischen

alter vergehen würde, eh« durch dt« Aufforstung 
mit LauLHölKern wieder eine Deckung" gegen den 
rauchenden HwüpkSahnbof geschaffen wär«. Man 
sollt« erwarten, dah, che man einen solche« Zer­
störung svlan ausführt, die Gründe, die angeblich 
dam zwiWsn. in einer Denkschrift — zur öffent­
lichen Einsicht und Erörterung — dargelegt wecken, 
denn Thor« ist doch ttcht ein neu«, charakterlHes 
Gemeinwesen, mit dem man nach Belieben um­
springen kann. sondern ein« altertümliche Stickt, 
deren Eigenart mck Schönheit Schonung und künst­
lerische Behandlung heischt. Die Strombau-

ist. Man hätt nur, dah die Zerstörung für nötig 
erachtet weck«, weil die bewaldete Kämpe da» Koch- 
wasser stau« «der gar ein« Eitttockung verursachen 

me. — Gründ«, die als stichhaltig für einen 
Hen Plan nicht gelten können, da sie Stauung 
! Hcchwaflers noch niemandem Schaden getan, 

die Eisstockung«« aber. wie auch dieser besonders 
' rter wieder bewiesen, durch das in das

Geschäftsbriefe land,
rsacht werbt«: dieses, ttcht das schuldloh Ei- 
>. sollt« abgetragen werden. Die Nichtachtung

der billigen Forderung, die Gründe dargelegt zst 
sehen, lägt fast darauf schließen, dah die Strombau- 
verwaltung die Stadt Thstn nicht als Eigen­
tümerin der Basarkämpe anerkennt, vielmehr diese 
iui fiskalisches Eigentum hält. worüber sie nach 
Gutdünken schalten und walten kann. Hier mMte 
zunächst Klarheit geschaffen werden. Wir wissen 
nicht, unter welchen Bedingungen die Kämpe der

tion sie nicht mehr für ihre Zwecke braucht, ein Fall, 
der jetzt wohl, nach den Erfahrungen dieses Krieges 
zu schließen, welche die Forts und FeidLefestignr 
wett hinauszuschieben gebieten, eingetreten i'
weshalb dir Kämpe sa auch dem Verschönerungs- 
verein bereits zur Verfügung gestellt ist. Sollte, 
wir es scheint, in übergroßem Entgegenkommen der

«hier gemacht sein. eine solche Bestimmung in den 
ertrag nicht aufgenommen sein, so würden unsere

Stadtvater sicherlich gern zu einer Abfindung des 
^   ̂ ' lasten,

und
verbriefte" Eigenfilm der Stadt Thorn zu

Fiskus sich bereitfinden 
Anfechtungen in

um das. ttotz aller 
alter und neuer Zeit, wohl- 

_____  ___ lm der Stadt Thorn zurück­
zuerhalten. Dann hätten wir auch den Plänen der 
Strombauverwaltung gegenüber einen sicheren. 
festen Stand. Und dann erst wick das liebliche 
Eiland als Vorgarten Thorns, als Sommerfrische 
vor den Toren der Stadt seine volle Bedeutung ge- 
wtnnen. die es, tn fremder Hand. nicht haben 
konnt«, tn frühere: Zeit aber. vor Schöpfung des 
Ziegeleiparks, besessen hat. Wenn erst die Garten« 
Hauverwaltung, die hier das reichste Feld für ihre 
Tätigkeit sticket, frei darin walten kann. wird die 
Bafarkämve eine große Zukunft, auch als Sehens­
würdigkeit.. haben: ein eigenartiges, herrliches
Juwel in ser Krone Thorns!

Das Wetter der Woche war heiter, aber anfäng­
lich war es die Heiterkeit eines Späiherbsttages: 
selbst in der Mittagssonne fühlt« man sich kalt an­
geweht. da die Höchsttemperatur 11 Grad nicht über­
stieg, und nachts satt das Quecksilber noch bis zu 
Z Grad Celsius unter Null. Der Eintritt der Mai

am Mittwoch auf 16 Grad, sodah nun wett 
die Sträucher, wenn auch noch nicht die N  
ausschlagen. Allerdings satt schon am nächsten!

geblieben, nun von Dauer ist und bald sein Füll­
horn eßbarer Frühlingsboten — die anderen sind 
heute im Werte gesunken — Wer uns ausschüttet. 
Dasselbe Wetter, wie in Thorn. heiterer, wolken­
loser Himmel mit Höchsttsn-peratur von 15 Grad, 
herrschte in den letzten Tagen auch im übrigen 
Norddeiitschland, während tn Süddeutschland der 
Lenz schon zu Anfang der Woche eingezogen war 
und bei einer Wärme von SO Grad alles Wachstum 
sich schnell entwickelte, die frohe Aussicht auf eine 
gute Ernte, auch an Obst, eröffnend. Auch an der 
Westfront herrscht, wie ein Feldpostbrief von» 
36. April meldet, -chönes Wetter, sodah die leichteck 
Mnnittonskolonnen, die aenügerck Decken mit sich 
fWren, mit Mann und Weck schon gut im Walde 
übernachten können.
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Radfahren mit Reifem 
„Heros" erianbt.

P aß t aus jeder Rad. Glön. 
zend beurteilt: Dr« Vers!» 
fungra find sehr befriedigend 
airsgefaNerr S . Gt. t. H — 
Mit den Reifen bin ich sehr 
zufrieden. L. W. i. D. usw. 
P reis 1 P a a r  10 Mark und 
Porto, Derp„ Noch«. 1 Mk. 
Vertr. -es. Profprtt gratis, 
w-eros", G. m« K. 
Lvrrls 377, krieÄ-rchstr. 181.

,,Hiie ökWiirlk!
Kein Ton. kein Kaolin, kein-i-v", rein »»»n

g n ^ itte l. Schäumt, wäscht und reinigt
*2 Stück* 4 8^ M* ẑ§"*Gück

10.— Mark franko.

„ Z u r  W ä s c h e !
« Z " '" « '- I c h .» r » m . .  »ela Lon. k.In 
los» bchärmrt, wäjcht und gibt tadel.

n Wäsche, ohne Satzdi^ung,
? Dose.ea 10 Pfd. 7.»V Mk. franko.
" k » .  zündttsM .N p'.

M . 58. M laftr-b«  2 lL

. Kruchkrsnke
"--»lag d,« i». Mai 1S17.

d, „  . von 10 bis l Uhr. 
stiden ,ü Sp-zialarzt sür Bruch-^ B e r l i n  N  «s. «,«iststr°b» SS.

Hypothek, gr. G-sch.-Haus 
per t. 7. 17 g«,ucht.

, .  Svos M ark.

Wege« Todesfalls beabsichtigen 
unser

R c n te n g r u n d ftv c k ,
bsftehend aus Si? , Morgen gutem Acker­
land i» Aichnau. Kreis Briesen, 8 Ml- 
nute« vom Bahnhof Hofleben gelegen, 
mit sämtlichem totem und lebendem In -  
, ,» ta r  sofort zu Verkaufe«. Kinde und 
Schule am Orte. Preis »ach Ueber- 
etnkunst. Anzahlung i —öOVO Mark.

NssjmÄslkk!lk.s
Restaurant und ein Wald 

in Kaichorek ist erbteilungshalber zu 
verkaufen. Auskunft bei

Frau Svrrberg,
Thor«. Seglerstraße.

Kl. Hausgrundstück
"  Garten, S—4800 Mk. Anza-l'Mg.

Lindenstraße 40 d . Laden.
Wege» Altersschwäche bin ich gewiüt, 

mein 1L Morgen großes
Grundstück

bMg -u verkaufen.
Wtv.
SchSnw alds bei Thorn.

Gartengrundstück
wegen
Anzahlung ö—6000 Mark?

Zu erfr. in d. Geschäftsstelle d. „PreffeE.
lges billig zu verkaufe«.

Nsdmtt, slltech. ZiOerVüsell
zu verkaufen.

Mocker,
A o ldartl-N eg tS . S l, Familienhaus 2.
Habe einen fast neuen

Sportwagen
billig zu verkaufen.

o. sagt die Gelchaftssl. der „Presse".
T ho r«  I I I .  Melllenflraße 110. steht

ein Handwagen
r«n 2«tt«E-

l vrcvftein 
SluhlMgel.

vorzüglich erhalten, tn kreuzs. Eisen» 
Panzer verkäuflich. Anfragen an

8. üssumsvn, Pose».
Größtes Pianohaus der Provinz.

U M ! « .
zu verkaüfeiu S a t t lerei. R o te r W eg.

1 Wir AiiiliAii
billig zu »erkaufen.
___ __  Ulaninstrahe 8 d . pk.. rechts

Mehrere fsrrer 
vsebsmtrlch (Leer)

hat abzugeben
« .  ^ u n A »  Geretftrntze 24 .

ZU l l r  Ä  » M  » M «
hat zu verkaufen

« .  H V üo lti» !»  in « .  BSsenderf.

8

W M  W M S lk
von 8 bis 10 Morgen wird z« kaufen 
gesucht.

Angebote unter V .  V 21 «« R , Ge- 
schäftsstelle der »Presse" erdetes.______

HaKSgmndstSck, 
innen der S tadt, zu kaufen gesucht, 
Gerstsnstraße bevorzugt.

Angebote unter N . S S S  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".________

WM MerWUmmril
zu kaufen gesucht.

Strobandstratze 18, S Tr^ rechts.

G e b r .  L in o le u m lS u t e r
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 8» S 1 8  a« dK Ve-
schäftsstelle der.P resse".

Suche preiswert zu kamen eine

.  « . W A V ,
möglichst weihe Saaneuziege .

Q U L S l a v N v ^ G i * ,
Drelttstraße 6.

Alter P lan,
von ea. 7 w  Läuge, zum Bedecken einer 
Bootes geeignet, sofort gesucht.

Angebote umgehend erbeten unter V .  
S 2 S  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zu kanten -elscht

T u ch e  G r u n d b e s itz ,
Landwlrtfch.. Gasthof, Hotel, Zins- oder 
Gefchäftsh„ Pens.. Villa, Geschäft od. dergl.,

>ote nur schriftlich an 
« r n n A l s e l , .  R errruppkr, 

Nriedrich-W ichelmsts. S. Derm w.erw.
MU- Gesucht W erde« 

verkäufl. Wohn. und Geschäftshäuser, 
Villen, Grundstücke, Mühlen, landw. Be­
triebe, Ziegeleien usw. zw. Zuführung 
an Käufer und ca. 6000 Interessenten für 
Grundbesitz durch den Verlag des „V er- 
kausS -M arkt* . Besitzer schreiben an 
den Vertreter V t l t s k »  MsrtzULrüt, 
StetUr», HoSpllalstratze S.

Besuch erfolgt kostenlos.

All» Münzen, 
Antiquitäten und 

Edelstein«
kaust

L. Siss. IuWellergeschSst, 
Thorn, Elisabethstr. 5, 

Telephon 542.

kauft V s r b n s G k .  Brückeustrnße 14,2.

Zu erst. in der Geschästsst. d e r.P re s ir" .

ist oom 1. Jm ri zu verpachte«.
Lmdeustraße 4S.

8  >I - i '  .

L a d e n
mit anschließender Wohmmg ssm 1. 4. 
-« Vermiete«.

Neustadttscher Markt SS.

Baderstr. 6, ptr., mlt sämtl. Zubehör, auch 
für Laden und Vürozrvscke geeignet, 
oom 1. April zu vermieten.

Zu erstagen Brückenstr. 5/7, 1 Tr.

M b e l m k a d t .

Albrechtstraks 4 rm - S, 
oom 1. 4. 17 zu vermiete«.

Näheres die P o rtie rs»«» . Akbrechtflr. 
6, Nebenringana. 4 Treppen, oder Cul- 
mer Chaussee 49, Teleph. 888.

bisher von Herrn N r«. M rrtk rb rM » »  
bewohnt, mit Bad, reich!. Zubehör, 1. Etg., 
von sogleich oder spärer zu vermieten. 
RRnKO V rs rn k r r«  Neustädt. Markt 20.

von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm- 
wasisrheizung, Vorgarten, evtl. Pserde- 
stall, Brombergerstraße 10, sofort zu 
vermieten.

Lriod öorssLlsM,
Vaugekchüft. Thorn. Drombergerstr. 20.

2 möbl. Zimmer,
Bad. D ar, Schreibtisch, ruh» sonniz« Lag«, 
zu »erm. Ulaninstr. S, ptr» r»chir.

AftstLdt. Markt 27

l L a c k e n
mit anschließendem Zimmer,

Echsllgrsl .̂ 18

L a c k e n »
mit auch ohne Wohnung, jederzeit HWig 
zu verm iet«.

V .  M tß. Markt 27,1 .

Schöne W ohnung,
4—S Ztmmer,Daltvureichl.Zud.,Sl.v.Ga», 
Brombergerfir. 78. 1, sofon zu verm.

von sofort zu vermieten.
Jrm kerhos saiteS Schl<s^.

r M is s tM .Z M M
t Baikon u. Brrssicht nach der WrlchsA 
l. auch mit Küchend. find v. sos. z. v en »  
Bankpr. 6. 2 Tr. r., HaupLeingang.

Gut möbl. Zimmer
mit voller Passiv« vau sosort zu »arm  

Vaderstraße
2 mU»I. slrktt.

zu verm. ^V vrtirr. Wikhelmftr. 7.

i w s «ai. ri«k
«vtl. mit Äitchenbrnutzun, (T a ,, Bad) ,»  
-rrmleten. waldftratz« 8S. 1. l.

1 ßst Mikltt zj«»n
mtt elettr. Licht, Bad und ev.Burschevaelaß 
in der Bromberger Vorstadt zu vermiete». 

Zu erstagen in der Gesck. der ^Presie".

ohne Betten, mit aparter KochgeiegenheÜ 
sofort z« vermieten. Konduktstr. 7.
Ä Zimmer tm Sr ŝschotz L Zimmer 
"  im  1. Stock, möbliert oder unmödl^ 
Villa, Mocker, 15 Min. von der S tadt, 
bald zu verm. Anfragen rmter ^d. 8 8 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse*.

Lagerkeller,
Klosterstr., sowie Spelcherrnnrn, Haupt- 
bahnhof, zu vermieten.

A .  Psrkftrab, 1L



Berdauf 
h o l l S n d i s c h e r  P f e r d e .

Gut entwickelte, etwa 2—3 jährige Pferde aus Holland, schweren und mittelschrveren 
Schlages, werden an nachstehenden Orten und Terminen durch uns verlauft:

Sch!ochau, in Lichtenhagen, bei Herrn Amtsvorsteher krlkwvl,
Dienstag den 8. M ai, mittags 12 Uhr,

m . ZS Pferde.
Dieschan, bei Herm Vintor-Zeisgendors,

Donnerstag den 10. M ai, mittags 12 Uhr,

ca. 20 Pferde.
Zugelassen zum Kauf ist jeder Pferdebefitzer Westpreußens, dem nachweislich 

Pferde von der Militärbehörde ausgehoben sind.
Gewerbsmäßige Händler sind vom Ankauf ausgeschlossen. - 
Die zur Versteigerung kommenden holländischen Pferde find amtstierärztlich unter­

sucht und gesund befunden worden.
Die Pferde werden ohne jede Garantie meistbietend verkauft. Doch erklärt sich die 

Landwirtschastskammer bereit, auf die Dauer von 4 Wochen vom Verkaufstage an ge­
rechnet bei Verlust durch Tod und notwendig werdendes Töten eines Pferdes infolge 
einer Erkrankung, die nachweislich zur Zeit des Ankaufs bereits bestanden hat, eine Ent­
schädigung zu leisten, d. h. im Schadenfalle 70«/, des gezahlten Ankaufspreises znrückzu- 
vergüten.

Für weitere Verkäufe sind folgende Orts in Aussicht genommen: Zoppot-Rennplatz 
j Schwetz, Llbing.

Die genauen Verkaufstage werden im einzelnen jeweils rechtzeitig vorher bekannt­
gegeben.

Landwirtschastskam m er für d ie P ro v in z
W estprentze«.

Friul I» S  « > U
Lehnn« sie 8<!m,

Schmiedebergstraße 1, IH .

Moll»-1. m ie m lm lU
wird in und außer dem Hause, auch 
abends, erteilt. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

eomstev,
das zeitigste Grünsutter für Schweine, 

Rindvieh und Fohlen,
W 0« Stecklinge für 5 Mk.,

verkauft

M k W t """ ' 7 ' .
bei Fordon.

K a li,
K a m t ,
Thomasmehl,
M s c h m M m i t t a l ,
T M a m c h is l i ic k r a l

offerieren zur sofortigen Lieferung

L M 8 .M .
Thorn,

SchloßNratze 7. — Telephon Nr. 1S.

AlAtt W O e 1-. Kroßer Kai.
Jeden Sonntag von 4 bis 10 Uhr:

Stets ausverkauftes Haus.
Nur frühes Erscheinen sichert Platz. "W6

Außer dem Riesen-Solisten-Teil:
^>es großen Erfolges wegen 

2. Aufführung:
AiM« kommtM oodM IN M .

Burleske. 1 Akt.

krvnsslsodvr 8ol,
V u l r n v i -  O d t a u s s s S  S S .

AuskunstS-Büro
b. H. mit Detektto-Abteilung
jetzt: B e rlin  HV., Kurfürstendamm 17

Wichtig M  GutsiMWltungell 
M  LaMirte.

Genesende des Festungslazaretts, dke sich zu landwlrtschastll- 
chen Arbeiten eignen, werden auf Anfordern der Gutsverwal- 
tungen oder anderer landwirtschaftlicher Betriebe zu den bevorste­
henden Frühjahrsbestellungen beurlaubt. Urlaubsbedingungen sind:

1. Entlohnung nach den ortsüblichen Sätzen oder nach den 
Leistungen des Mannes,

2. Gesunde und gute Unterkunft und Verpflegung,
3. ärztliche Aufsicht gewährleistet — entweder durch regel­

mäßige Vorstellung beim hiesigen Lazarett oder von Seiten 
des Arbeitgebers durch den Kreis- oder Hausarzt, etwa 
1 mal wöchentlich.

Die Genesenden sind nicht versicherungspflichtig, da die Beur­
laubung als Arbeitsbehandlung angesehen wird.
Geschäftszimmer des Garmsonarzter zu Thorn.

Um der minderbemittelten Bevölkerung billige 
Kleidungsstücke zu beschaffen, b ittet das Kriegs- 
bekleldnngshans um Abgabe von

getragenen Klerdungs- 
stöcken aller Art.

D ie überlassenen Kleidungsstücke werden, wenn 
nicht unentgeltlich abgegeben, von unserm bestellten 
Schätzer bestmöglichst geschätzt und der Betrag so­
fort gezahlt.

Kleidungsstücke werden auf Wunsch kostenlos 
aus der Wohnung abgeholt.

MliW MMMlWW
Fernruf 170. —  Baderstratze 24.

An Sonn- und Feiertagen ist mein 
Geschäft nur von

n  i  M  v o r m i t t a g ;
geöffnet.

M W  NIL M lK  U ,
WeirrgroßhartdLrmg.

Frauen
zur Feldarbeit lärmen sich melden.

BrqrnLergerstrabe 86.

W  M k »
zum Spargelstechen werden zum baldigen 
Antritt gesucht.

G ä rtn e re i, Kirchhofstraße 6.

ZllMk« » A m  sik M
sofort oder 15. 5. gesucht.

Bismarckstraße 8, 3.

8 < 3«r Förderung des bar­
geldlosen Verkehrs

empfehlen wir»

nachdem auch die Staats- und Rom- 
munalbehSrden allgemein den Scheck­

verkehr eingeführt haben.
allen Kaufleuten, Gewerbetreibenden und P r i­

vaten die

Errichtung von provisions- 
sreien SchMMen.

Auf Wunsch geben w ir gern nähere Auskunft.

Zank Tvhrkn 5pükk TarodkovM
SkiW  M l Milk M » . 

W M  siil M k l M  W M .
Zweigniederlassung Thorn. ck

B S W ß - M I »  A l l » ,  e. 8 .  m . ». K.
» » « G S »  G  S « » « I

M o t t e n s c h u t z !
Pelzbekleidi'Ng.

sowie Vorhangs, Teppiche usw., 
werden zur

Sicherung gegen Motten
angenommen bei

8 °  V v i i v s ,  R»r«, Artsshrf.

krauen
zur Arbeit für dauemde Beschäftigung, 
Sommer und Winter, stellt ein

H. IrnM. Kulm CHMee l.
krauen

zmn Flaschen spülen stellt sofort ein
L. kok!.

Fi
zum Flaschenspülen sucht von sofort

V*a1'nv?,«H V «ki^Lindenstr. 58.

können sofort eintreten.
T h o rn e r P a p ie rw a re n fa b rik

Suche von sofort für nachmittags 
junges, sauberes

A n sw a rtem ä d ch en
für leichte Hausarbeit und Botengänge. 
F rau 8temert, Buchhandlg., Gerechteste. 2.

W k . ...............  "  .
werden eingestellt.

Sirefelsabrik 8 . HVlSnvD.
Suche von sofort ein älteres

Mädchen oder Frau
ohne Anhang, auch durch Vermittlung. 

Schmiedebergstraße 1, l Tr., rechts.

MiisiimW»
auch durch Bermittlung gesucht.

Melllenstraße 108, 4, links.

Auswärterin
für vor- oder nachmittags, vielleicht auch 
nur dreimal wöchentlich, sucht

Mellienllraße 112, 1.

für den ganzen Tag von sofort gesucht. 
K an titte^akrobs-K aserne .

Auswärtsein
wird auf einige Stunden für den Nach­
mittag sofort gesucht.

Frau LolL8iii8kj. ssulmer Chaussee 66.

Aelteve Auswärterin
für nachm. sofort gef. Gerstenstr. 18, 1.

Sonntag den 6. M ai d. Js .,
von 4—10 Uhr:

stzlilK M sl'zM lM -
W W O .

G r o ß e s  K onzert.
M ilitär- M  F m ilu n -N o r A M n » .

2  Burlesken 2  "M G
N lÄ  L? ..dlSiWUM

Dazu: Schlager auf Schlager, 
das stimmungsvolle Mai-Programm.
Nur eine Vorstellung, von 4— 1V Uhr.

N eu!
N eu!

U e Z s I e l - ^ s r l L
Sonntag den 6. M ai:

ausgeführt von der gesamte« Kapelle des E rs a tz -P ü t ls «  
Jirs.-Regls. 178.

Persönliche Leitung: MzefeldweLel v .
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt S0 M -

U M s r L a - k a r L
Sonntag den k. M ai:

Großes Streich-Konzert,
Leitung: Musikmeister Q r ü i r s d s r s ,  2. Ers. Feldart-Regts. Rr. N  

Anfang 4'/, Uhr, Ende 10 Uhr. Eintritt 30 P f g ^ ,

V i v o U .
Sonntag den S. Mai 1917:

AnW,,,,ch - L L S S Ä - '
Anfang 4 Uhr, Ende 1V Uhr. Eintritt 30 Pfg., Kinder 10 P M >BrombergekBorstadt.Garte»«>irtsch»st Griichs,

SoM tag den 6. M ai:

Frühkonzert.
Anfang 8 Uhr. — Eintritt f r -

Nachmittags:

G r o ß e s  G artenkonzert,
» n s.» g  -  °°»  > "  ^  ^

Sentnü rkeaisr, NeiiWtischK Mark! 13.
Hella M oja,

Freitag den 4. Mai bis Montag den 7. Mal 1S17.

StreichhSlzer. »m it S N e lc h M « .
nach Idee von A iv i«  Neutz. verfaßt von R u th  

Die BeNeidung von Fräulein M oka wurde in den Ateliers von 
Geeson, Berlin, angefertigt.

P e r s o n e n :
I n  der Hauptrolle: H e l l a  M o f a .

Karl Stahn, Fabrikbesitzer . . . .  Max Kühler.
Graf T a n n e n ................................. Andrae Lebm».
Lotte Latur . . . . . . . . .  Emmy ylemvy.
Werner Holting . . . . . . . .  Kurt Busch.
Bertholt, Lohmann . . . . . . . Gustav Heppuer.
Richard R u f t ................................. Neumann Emesi.
Elise E n g e ln ................................. Lo Valis.

Der Roman einer häßlichen Fratt.
Mimisches Schauspiel von W a l t e r  T u r s z i n s k i .
Direttor Alfred 5ln der Hauptrolle Al ma  Ne mr r ^__ ^Regie: Direktor Alfred Halm. I n  der Hauptrolle __

A u sw ä r te r in  i Ifwilkterii! eil! seßes
Soimabeiids vor- oder nachmittags gesucht.! sofort gesucht. F rau I

L u s t .  Baderttr. 7. L  I Schuhmacher,N°S-



H . 105. Chor«. Bonntag den h. Mal M 7. 35. Zahrg.

Die -prelle.
(Dritter vlatt.)

^  Vergütung von UriegrschS-en.
(Bon unserem juristischen Mitarbeiter.)

E  Krieg mchr oder weniger Zerstörung 
Rüstung von Privateigentum zurfolge hat.

der Hand, zumal ein so umfangreicher, 
v^Ser und erbitterter, wie der gogenwär- 

m.' mich uns Deutschen ist diese Erfahrung nicht 
j>tz ^  geblieben, trotz unsrer gleich bei Beginn 
^  Sieges so erfolgreich vorgetragenen Offensive, 

Uns ermöglichte, die Schrecken des Krieges 
liL. ''"ein in Feindesland zu verlegen: die feind- 

Anfälle und Verheerungen im Osten, zum 
"rren Teil auch im Südwesten des Reichs Le- 

es. Der Laie wird nun entsprechend seinem 
'es Rechtsgefühl geneigt sein, ohne weite­
st Ib?* des Staates, seine durch den Krieg

Hab und Gut geschädigten Einwohner zu 
tz.i^digen, zu bejahe«. Gesetzlich liegt jedoch die 

keitneswogs so. Die Frag« wurde in früheren
h /  garnicht lang« zurückliegenden Zeiten sogar 

und ist auch bis jetzt noch nicht von dem 
anerkanut. wenigstens nicht ausdrücklich. 

hH ^hatten preußische Gerichte nach den Frei- 
tz^T^Srn «inen Entschädigungsanspruch des 

S°gen den S taa t anerkannt, jedoch wurde 
ein« mit Gesetzeskraft ergangen« Ka- 

^H?^>rder vom 4. Dezember 1831 jede Rechts- 
^  Staates zum Schadenersatz verneint. 

^  ^ n  Kriegen von 1864 und 1866 kam es Über- 
keinen gesetzlichen Schritten in der Frage 

tz^riegsschabenersatzes. Jene Feldzüge hatten 
"̂ >ch erheblich«« Zerstörung«« nicht zurfolge. 

deutsch-französischen Krieg« wurde durch 
h7^S«setz vom 14. Ju n i 1871 ein Ersatzanspruch 

jttvch nur in beschränktem Umfange
von Gebäuden aus militärischen 

 ̂ und dergl.) und durch das Kriogslei- 
^ ^ s e t z  vom 13. Jun i 1873 wurde wegen jeder 
^ ^ c h e n d s n  Entschädigung ausdrücklch auf eine 

der Frage durch die späte« Reichsgesetz- 
verwiesen.
am i. Oktober 1S16 tnkraft getreue Reichs-

^  Wer FeWelkmg von Krtegsschäden im
v

d
^  o«n G
^^"» ersa tz  (A 1b). Sei» Zweck ist lediglich der.

tz^W biet »am 3. I M  1S16 knüpft nun an diese» 
s^^u stan d  an. A b« auch dieses Gesetz ver» 

dem Geschädigten keinen Rechtsanspruch auf

^^"S elnen  Landesregierungen die Sicherheit zu­
r r e n ,  daß die von ihnen schon jetzt im Voraus 
^ ^ e t« n  Entschädigungen eigentlich als Reichs- 
s^ogenheit betrachtet und daher vom Reich« 

Mrückerstattet werden mWsn. Es ist da- 
^  ö"Mr tatsächlich der Grundsatz einer Entschä- 

von Reichswegen aufgestellt, aber keiwes- 
dem Sinn«, daß nun etwa der Geschädigte 

^  ""f dem Rechtswege verfottzbaren Anspmch 
sein« Landesregierung oder das Reich be-

verliner Brief.
--------  N̂achdruck

Mai ist gekommen — die Bäum« schlagen 
Aber mäßig . . .  Es will immer noch nicht 
mit diesem langsamstem aller Kriegslonze. 

Z^t E ^^ iiker hat ausgerechnet, dah jetzt die 
^  Kälte schon 16 Wochen andauert. Am 

5- Januar, fing st« an und hat sich leider 
I« behauptet. Wenn es an manche« Tagen 
ih» ^  als ob sonniges Wetter einsetzen wollte, 
tz^stleich wieder «in Rückschlag: Niederschlüge, 

Hagel, Graupeln, Regen. M an erlebte 
^^rschungen am Lenze just so diesseits, wie sie 
r y ' Äe n  Feind« jenseits .mit Dndfieghoffnungen 
K ^d ab en . eben a ls die Maienzeit ihnen alles 
tz,..Ässern wandeln sollte. Nun in der Beziehung 
ey, Atens find wir ja bester daran. Unsere Mau- 
«"r alten sest, obs Hagel von Natur wegen oder 
^  im Westen setzt. Dabei wollen w i,

ftierend bescheiden zum Maibeginn, 
f e i e r n d .  Verständiger Weise haben 

^  ^ 'e n  Gewerkschaften und die fozialdsmokrati- 
xine Kundgebung erlassen, daß die 

Arbeiter auch in diesem Jahre aus die 
sah-^""he am 1. M ai Verzicht leisten wollen und 

wenn die dunklen vaterlandslosen 
Hrz^ächte tu Berlin, die außerhalb der redliche» 
O ^A ch a ft flehen, durch Flugblätter dennoch zu 
tjg »Maifeier aufhetzen, so werden ste damit we- 

haben und hoffentlich einer schleunigen 
^  ^>st verfallen. I n  den Schützengraben mit 

- - -
sh, ^  bevor wir in den Wonnemonat uns hinetn- 

liehen, hat es noch ein April-Jubiläum 
-ky, A>m 26. April war der t a u s e n d s t e  
^  de s  W e l t k r i e g e s  gekommen. 14S 

Wochen sind diese 1000 Tage. und fast 114 
d-rjj^lenwochen umfassen sie. Ein Herz mühte 
4in^* brechen, das bis in alle Schlußfolgerungen 

diese tausendtägige Meuschheitstragödie zu 
imstande wäre, Dom von Gefühl nsutra- 

^  ^  kalten Statistiker — fo schrieb ein Ber- 
^latt ricktia — lind 1000 Taae ei» vollkommen ̂richtig — find 1000 Tage ei« vollkommen Kriogsurkunde

säße. Den Einzelstaaten bleibt es wie bisher 
Werlassen, zur Heilung von Kriogsschädon (Wie. 
deraufbau zerstörter Ortschaften «Po.) zu tun, was 
ihnen im kulturellen Interesse und in Rücksicht auf 
das Wohlergehen ihrer Einwohner zu tun geboten 
erscheint, aber eine» Rechtszwang nach dieser Rich­
tung kann niemand gegen den S taa t ausüben. 
Tatsächlich stich ja auch, ohne daß ein solcher 
Rochtszwang überhaupt nötig gewesen wäre, die 
von dem Kriege besonder» heimgesuchten Bundes­
staaten ihrer Kultur-pflicht bewußt gewesen und 
haben — allen voran Preußen — bereits erhebliche 
Vorschüsse aus eigenen M itteln geleistet. Für die 
Beseitigung der durch den Russeneinfall i» Ost- 
x. außen verursacht m Schäden find etwa 1i4 
Milliarden Mark «forderlich. Etwa 430 Millio- 
nen Mark find üom preußischen Staate bereits zu 
diesem Zwecke vorgeschossen und zum Wiederaufbau 
der verwüstetem Provinz vevwmchet worden.

Das Gesetz vom 3. Ju li 1916 beschränkt sich zu­
nächst nur auf Jnlandschaden an beweglichem 
und unbeweglichem Eigentum einschließlich des 
Verlustes von Wertpapieren. AntraAeller für die 
Einleitung des EntschSdtgungsverstchrens ist der 
Eigentümer, auch der Pächter sowie der Hypothekcn- 
gläubiger. Als FeststellungsbehSrde wirken in 
drei Instanzen Ausschüsse, Oberausfchistse und ein 
Reichsaurschuß.

Bei der Beschränkung des Gesetzes <mf Inland- 
sachschäden wird es a ll«  Wahrscheinlichkeit nach 
nicht bleiben. Echo» da« Gesetz selbst stttlt ein« 
befand«« gesetzlich« Regelung des Ersatzes für Be­
schädigungen an Lew und Leben» filr Schäden der 
Seeschiffahrt und in den Schutzgebiete« in Aus­
sicht. Auch mit Rücksicht aus die vielen völker­
rechtswidrigen Gewalttätigkeiten gegen Deutsch« im 
Auslande seitens der feindlichen Regierungen 
(Hinrichtungen, Verstümmelungen, BermSgsnskon- 
fiskationen, Interniernngen, Zwangsligridatione» 
usw.) und im Hinblick auf die im feindlichen Aus- 
land auch durch Pöbelausschreilungen deutsch«, 
Staatsbürgern zugefügten Schäden ist die in Aus­
sicht gestellte Erweiterung des Gesetzes vom S. Ju li  
1916 sehr zu begrüße». —

Kriegswirtschaftlicher.
Änderung st» der Lederdewtrtschaftung.

Amtlich wird gemeldet: Durch die am 1. April 
1917 irckraft getragne Nachtrags-Bskanntmachuag 
L. 888/3. 17. K R A. zu der Bekanntmachung Eh-'2 
888/7. 1«. K R  A. betroffoist» Höchstpreis« und Be­
schlagnahme von Leder ist eine für den Kleinoer- 
kehr mit Leder wichtige Bestimmung in Wegfall 
gekommen. Während nämlich bisher jede zmn 
Verteilustgsplan der Kriogsleder-Mtiengeselkschast 
gehörige Gerberei, soweit «  ihr« vertraglichen

runder Begriff. Gr berechnet, daß jeder Tag Lei 
allen Kriegführende« und an allen Fronten zu­
sammen durchschnittlich 7000 bis 8000 Menschen 
das Leben geraubt. 16000 bis 17000 verwundet 
und 4000 bis 5000 in Gefangenschaft gebracht hat.
Er berechnet, daß jeder Tag eine halbe Milliarde
Kriegskosten verschlingt, eine Summe für die « in  
k l e i n e s  B e r l i n  i n  d e r  Wü s t e  S a h a r a
gebaut werden könnte. Er berechnet, daß täglich«) 000 
Kinder in Deutschland ungeboron bleiben, daß dieTo- 
tenverluste dreimal fo viel betragen als in dem 
Deutschland des Friedens stehen, und daß st« in 
ihrer Gesamtheit den Verbrauch der wehrfähigen 
Mannschaft eines Volkes von 60 MM onen dar­
stellen. Dr berechnet endlich, daß kein« Sekunde in 
den tausend Tagen Krieg ohne das Lösen eines 
Kanonenrohres und kein« Minute vergangen ist, in 
dem nicht wenigstens ein Menschenleben verlosch. 
Das berechnet der Mann. W ir aber, die wir 
Krieg mit dem Herzen «leben, «schauern ob di^er 
düsteren Bilanz des SterbomnLssens, find uns ab «  
doch bewußt, ohne zagende Anmännlichkett den 
neuen Kriegstagen entgogsnharre« zu müssen und 
können uns mir ein wenig m<riwonni^lich an dem 
Hoffnuugsgedanken auf dem e r s te n  F r i e d e n s -  
t a g erwärmen. Wozu uns das L-Doot vor allem 
mit Gottes Hilf« denn doch in BSD« die Sieges- 
gass« bahnen wird. . .

I n  Berlin besonders ist die Flotte Trumpf in 
diese» Tagen. Wir haben die „MSver" auf Be­
stich. die Mannschaften von dos prächtigen Grafen 
Dohna prächtig« „Möve". And st« haben «  gut 
bet uns. Dafür sorgt das kriegsechte gute B erlin«  
Herz. Daß die Großtaten der „Piraten"-M Sve 
Großberlin in allen Einzelheiten veranschaulicht 
werden, dazu trägt der von uns schon «wähnte 
F i  lm  das Doste Lei. Die Sache ist nun so weit 
gefördert worden, daß an diesem Mittwoch, 2. M ai 
im d e u t s c h e n  O p e r n h a u s «  mit Genähmigung 
des Admiralstabes der Marin« und des Feldheeres 
die vom Bild- und Filmamt veranstaltete Urauf­
führung des Marinefilmroerkes „Graf Dohna und 
seine MSve" von statten gehen wirb. Ein« 

von höchster Bedeutung, so recht

Verpflichtungen gegenüber der Heeres- und Ma- 
rineoerwaltung zuließen, im Laufe e in«  j^»en 
Kalender-monats für insgesamt 750 Mark Leb« der 
beschlagnahmten Arten an Schuhmacher, Sattler 
-oder Kleinhändler ohn« Freigabeschein verkaufen 
durste, stick vom 1. April 1S17 ab derartige Ver­
käufe unstatthaft und strafbar.

Wissenschaft und « „ » « .
Der RhemnatismrrssBaMvs entdeckt? Die

französischen Ärzte Thanternesse, Matruchot und 
Crember legten in der letzten Sitzung der Pariser 
Akademie der Medizin das Ergebnis ihrer Unter­
suchungen über eine von ihnen neuentdeckte eigen­
artige Mikrobe vor, die sich als Mittelglied zwischen 
den pathogenen Spaltpilzen und den Dazillen zu 
erkennen gibt und die ihre Entdecker „Mycobazillus 
synovialis" nennen. Die Mikrobe wurde aus dem 
Bauchwasser einer Frau entwickelt, die an Kopf­
gicht als Folge eines heftigen Gelenkrheumatismus 
gestorben war. I n  das Blut junger Kaninchen ge­
spritzt, loste der Mycobazillus in den Gelenken des 
Versuchstieres krankhafte Erscheinungen aus, wie 
sie das Bild des akuten Gelenkrheumatismus beim 
Menschen charakterisieren. Außerdem fand man bei 
den so behandelten Kaninchen nach der Sektion 
auf der Innenfläche des Herzens bedeckenden Haut- 
überzug starke Wucherungen. Die Entdecker der 
Mikrobe gaben ihrer Anficht dahin Ausdruck, daß, 
wenn der neue Bazillär auch vielleicht nicht stets 
als Erzeuger des Rheumatismus beim Menschen 
zu gelten habe, er aller Vermutung nach dach häu­
figer eine der Krankheitsursachen sein dürste.

Theater und Musik.
Die „unsterbliche" Sarah. Sarah Bernhardt ist 

vor einig« Zeit in Amerika angeblich schwer er­
krankt. über die Krankheit selbst erfährt man 
nichts näheres, es wird nur in unbestimmten Aus­
drücken von einem Nierenleiden gesprochen. Dafür 
verbreiten sich die täglichen Kabelmeldungen, die 
in d «  Ententepresse Tag für Tag zum Abdruck ge­
langen, aber umso ausführlich« über den Verlauf 
der Krankheit und den Zustand der „hohen" P a ­
tientin. A b« auch diesen Bulletins der amerikani­
schen Pretzzentrale kann der Leser nicht entnehmen, 
ob «  alles zu fllrchten oder alles zu hoffen hat. 
Belehrt ihn eine auf der ersten Seite des B lattes  
stehende Notiz, daß die Kranke außer Gefahr sei 
und raschen Schrittes d «  Besserung entgegengehe, 
so findet «  wenige Spalten weiter ein anderes 
Bulletin, das ihm die traurige Mitteilung macht, 
daß der Zustand der Kranken hoffnungslos set und 
nach Nusspruch der Arzt« jede Aussicht auf Rettung 
ausgeschlossen ist. Angesichts dies« wtderspruchs-

wieder etwas zum „Anwärmen", im Sinne der 
Siegeszuversicht, wird da Leben aus d «  Leinwand 
gewinnen. Gleichem vaterländischen Hochsinue 
wird dienstbar gemacht eine Hauptprobe zur Mu- 
sttauffiihrwng im Z i r k u s  S c h u m a n n  » S r i t h -  
j o f", eine echt germanische Darbietung, am d «  
nicht wenig« als 1500 Mitwirkende zu verzeich­
nen sind. Auch der S p o r t  darf sich in Jubi- 
läumsstimiiMng wenigstens fühlen trotz a ll«  
Wandlungen und Hemmungen. An eben diesem 
6. Mai-Sonntage, wenn die Glocke in Hoppegarten 
zum S tart für das «ste Rennen rufen wird, darf 
der U n i o n k l u b  sein fünfzigstes Remrjahr als 
vollendet betrachten. Im  Frieden wäre es laut 
gefeiert worden. Dem liefen Ernst der Zeit trägt 
der Anionklub durch Zurückhaltung Rechnung und 
leistet sich nur zur F e i«  des Tages e in «  Jub i­
läum spreis, der seit 1892, dem ersten Jubeljahre 
des Unionklubs schon gelaufen wirb. Nicht unaus- 
göfprochen aber darf zu diesem stolzen Judeltagr 
sein, daß der Unionklub, d «  sich seit 1910 des Pro­
tektorats des Kaisers erfreut (1879 hatte «  Kais« 
Wilhelm I. übernommen) in Wahrheit das Band 
geworden ist, da« alle deutschen Remrverei»« um­
schlingt. Daß wir Ansehnliches bieten Nn-nen, 
lehrte die P f e r d e v e r s t e i g e r u n g  i m k a i -  
s e r l i c h e n  M a r s t a l l .  Da wurden für 21 
Pferde 132 000 M att erzielt. Die Wertsteigerung 
für die kaisettichen Pferde beträgt 50 v. H. seit der 
letzten Versteigerung. Gegenüber dem Friede» 
find die Werte der Rassepferde aber schon um 200 
v. H. gestiegen. . .

Es muß eben alles teurer werden, je zahlreich« 
die Kriegstage werden- Das gilt auch vom Ber­
lin «  Dr o s c h k e n f u h r we s - e m.  Die Gäule 
wie die Haferrattone» werden immer kostspielig«, 
sodaß man wiederholt hat zur Erhöhung der Taxen 
schreiten müsse"- Die neuerdings vom Polizei­
präsidium vorgeschlagene Tariferhöhung steht eine 
einzige, ab«  gleich die höchste Nummer 3 vor. 
bei der es gleichgiltig sein soll, wie viele Personen 
die Droschke benutzen und was für ei» Fuhrwerk 
benutzt wird. Ebenso fallen a h «  auch die Preise 
für die Nachttaxe fort.

vollen Berichterstattung kann man sich des Ver­
dachts nicht recht «wehren, daß die ganze Kranke«, 
geschichte geflissentlich aus Reklamezwecken aufge­
bauscht, und diese Vermutung erscheint umso be­
rechtigter, als eine langjährige Erfahrung gezeigt 
hat, daß Sarah Bernhardt nichts heilig ist, wenn 
es sich darum handelt, Rttlame für sich zu mache«.

Björn Björnson als Theaterdirektor. Laut 
„Berl. Tagebl." antwortete Björn Björnson auf 
die Frage, ob «  beabsichtige, die Direktion des 
Deutschen Dolkstheaters in Wien zu übernehmen, 
wenn W alln« die Direktion niederlegen sollte, daß 
«  und Gerhart Hauptmann ste gern übernehmen 
würden.

Mannigfaltiges.
( E n t d e c k u n g  e i n e r  g e h e i m e s  B r s l -  

k a r t e n - F a d r t k . )  An einem , Hause in der 
Bergstraße in Berlin wurde eine Druckerei Mr 
Herstellung gefälschter Brotmarken entdeckt und 
aufschoben. Es sollen noch 26 009 Brotkarten fw- 
tigssstellt vorgefunden worden sein.

V IL  W V L M M k M

veukck« külrsiMg. .SS Relcftsaölei-. . . . .  5 ̂  
ttslssrvubse.......SS M sck s . . . . . . .  SS

«l»uRv»-§nue» ««.
I «  Sachen K r i e g s a t z u n g  habe ich Wk. 

melden: vom 1. M ai ab ist auch die Brühwurst d «  
Fleischkart« »«fallen, darf nur noch auf diese ab­
gegeben werben wie Fleisch mit eingewachsenen 
Knochen, und nicht wie bisher in doppelter Menze. 
Der Eierpreis ist auf 81 Pfennig erhöht worden, 
wegen d «  «Höhten Forderung des Auslandes von 
dem dir größten Mengen der in Großberlin zum 
Verkauf gestellten E i«  eingeführt werden. Von 
Holland kommt uns wenigstens Nothilfe in Früh. 
gemüse. Dessen gesamte Verteilung für Grotzber- 
ltn ist dem vom Magistrat, Abteilung für Obst. 
und Gemüse-versorgung, eingerichtet« städtische» 
Großmattt von Berlin übertragen worden, und 
man schmeichelt uns mit der Verheißung, daß dich« 
Organisation eine gleichmäßige- Verteilung auf den 
ganzen, zu beliefernden Bezitt wird deichseln Wu­
nen. Wer da darbt, wirds «leben! Den Schah 
kindern deckt der Magistrat jetzt den Mittagsttsch 
reichlich«. Die ihnen als Mittagessen gereichte 
Pottion Speisen ist aus sieben Zehntel der für die 
Dolkchpeisung hergestellten Mittagsmahlzeit «höht 
worden. An 23 Stellen «folgt die Speisung der 
Schulkind« von der Dolksspeisung getrennt, außer» 
dem find in 238 Schulen besondere Schulkind«» 
speiseanstalien eingerichtet. 278 Ehrendamen wir­
ken da mit. Ehre ihnen, die für die Kleinste« t» 
größter Zeit des Mangels sorgen! Können s» die 
K ind« mit e in«  Literausbssserung um Zehntel 
rechnen, fo will man unsere Hausfrauen mit der 
Milch um Bruchteil« «ach unter bemogeln. Sogar 
die Polizeibeam-ten bestätig« jetzt, daß «  tz» 
Milchkleinhattdel gang und gäbe ist, statt Z4 Liter 
Milch nur »/,, statt 1 L it«  mir A  zu lies««. M it 
der eingespartem Menge wird da«» mit Hitze vom 
Portier und Deinen Gastwirtssraueu et« schwung­
haft«  HandÄ — da» L it«  zu 1 M att! — getrie­
ben. Darf man sich wundern, daß darob die MUH 
der annoch einigermaßen kriogssrommen Denkungs- 
art u n s« «  Hausfrauen sich in gährend Drachen- 
gift verwandelt? Da fehlt Herr von Jagow, der 
einst Geschätzte, mit lakonischem Erlaß; Die Milch 
gehört dem laut««» Verkehr! Ich warne Schieb«!



Grabdenkmäler
in Grault. M arm or ri. Kunststein.

sowie Grabkasten
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Kirchhofstraße 14.
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^ Coppernikusstraße 5. ^

7 ig s r 8tt6»
ve»» L o r  V e-dLlL  

»S' »a vrlgisLlprslsr» MG 
100 Ag. Llsinvark. L.S Ns. 1.«  Mk..
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Stettin, Fernruf 1883.
A us m einer lang jäh rigen  be­

kannten 17 jäh rigen  Sonderzucht

loche WMkr
gebe B ru te ie r, Dutzend (18 Stck.) 
fü r g,M  M ark, ab. 

Korbverpackung 1 M ark.
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vorzügliche Einrichtungen. — Mützige preise.
r Ä-rst-nl-iilBN aller Art. Folgen von Verletzungen, chronische 
l ^lkiukillklvkU Krankheiten, Schwächezustände rc Prospekt frei.
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Zahn-Atelier
t - . u « r i a  L s l m s ,  D e n t i s t in »

Breitestr. 25, I  (neben Caf6 ?so^aL).
Sprechstunden 9—1 und 3—6, S o n n tag s  S—12. -A.

F ü r Beamtenvereine und M ilitä r 2 0 °/g R aba tt. — T elep ?^ ,

M M W g .  ö t e i i l W M .  » M e i i l W l
» leh rt erfolgreich . . . „

L l .  r e i - i s ä s v v s t ä ,  B üchercel»!^
; t  Gerberstrabe S L /S S , E ingang  Schloßstrahe- 
nm eldungen werden noch entgegengenommen^

r » m s i L r »  K a ^ v s ä s ,  
Färberei nd chemische Reinigungsanstalt» 
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M eine FiLiake Thorn, neust, «markt M befindet stch von

MS" Strobandstratze Fernsprecher 644. "MG ^
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Rock- «nd .

. . .  U4e»k1v»s----
.  -_ . ig e n  Schneiderge

stellt sofort ein

Term inkalender für Z w angsversteigerun gen
in den östlichen Provinzen.

Zusammengestellt vsn P e t e r  T h i e l -  «erNn-Niederschänhausea. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

8«  K M M W .
aeus, moderne und wenig gefahr. Luxus­
wagen aller Gattungen. Gelegenheits- 
kSufe l a  Fabrikate. Pferdegeschirre. Re- 
paraturwsrkMte, auch für Autos. Kosten­
anschläge LoNsvLnU-, Berlin. R ^V ., 
Luisenstraße 21.

M  U M » . W N leÄ X .
>0 und 0,00 Mark, Pfingstkarten von 

bis 4.50 Mark, Schlachtenkarten 
u 1 30 Mark bis 2,75 Mark pro 100 
Lck fort. Illustr. Preisliste Rr. S2 über 

sämtliche Papierwaren gratis.

trsill!Shlli!s1.̂ üW»Tttli!lk.23.
Münzstraße 36.

Westpreutzen.
E. Harte, Ehel., Gr. Bislaw 
Fr. P . Ch. Robert, Culm
H. Lehmann. Konitz
E. R. Sehrke, Ehel., Pensa»
I .  Kwasigroch, Kl. Iirkwitz 
Fr. A. Kant, Graudenz
A. Ansel. Terreschewo
R. Schröter, Mühle Semli» 

Lobudde, Worle 
. PMath. Ehel., Worte 
. Rielinski, Rofachatka 
. Szymanski, Ehe!.. Samin u.a

B. Mazurkiewiez, Rinkowken 
R. Flelg. Schlochan
Fr. M. Earnocki, Michlewitz 
A. Rehahn, Fichthorst 
Fr. M. Gackowski. Schwetz 

Ostpreutzen.
G. Kujehl, Gr. Stirbst 
G. Salomon. Ehel., Seewalde
0. o. Schröder, Gr. Arnsdorf 
W. Konrad, Schmelz
Fr. L. Block. Passenheim
1. Rosenkranz, Fittigsdorf 
Herrenlos, Georgenswalde 
W. Heintke, Kummetschen 
Th. Negowski, Haarszen 
Fr. B. Puttrus, Memel
G. Schwichtenberg,Ehel.,Worm,

ditt
0. Müller, Mittelhufen
A. Gottschewski. ( .̂) Osterode
1. Kallweit, Neustubbern

Posen.
R. Streich, Luisenfelde 
M. Frankowski, Ehel., Dom- 

browo
H. Allem, Ehe!.. (^) Neu Odra
I .  Iankowski, Dysiek
Th. Stendara, Ehel., Swieea 
A. Bochenski, Ehel., Lzerwo- 

nak Hauland
M. Kualinski. Posen
A. Kaczmarek, Ehel., Smogüls-

V. Darczynski, Maciejewo 
Fr. M. Brendel, Charlub Hau! 
I .  Pawlak, Czeszewo
E. Ganske, Ehe!., RWan

O. G.
St. Pawlak, Olszowa 
L. Vernarb, Ehel., Pleschen 
Fr. M. Hemze, Kandlau 
P. Kowalski. Golombki 
I .  Klimek, Ehel., Dt. Fordon 
I .  Kozak, Gnesen
F. Herde, Ehe!., Krotoschln

Pommern.
N. Molesch. Ehe!., Goynow
F. Sagorski, Gr. Zarnow 
E. Schubert, Belgard
L. Albrecht. Gr. Zicker 
H. Lafeldt. Zirkow
Ww. K. Braun, u. MLg.. (L) 

Kallies
G. Biermann, Stralsund
M. Henning, Plathe

Zuständiges
Amts­
gericht

Berste!-
genmgs-
Termin

Größe d 
Grund- 
stück»

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Äevüude-
steuer*

imtzmrg--

Tuche! 7. S.10 0,67 1,83 306
Culm S. 5.11 0,11 ---- 2050
Konitz S. 5.1« — — 2900

Thorn 6. 5.10 5M 19,86 154
Zempelburg 10. 5.10 55.42 357,33 264
Graudenz 11. 8.10 0.05 — 4152
Neumark 11. 5.11 3.5 6,81 24

Karthaus 12. 5.10 17,80 180,- 660
Neustadt 12. 5.10 *)
Neustadt 12. 5.10 15,63 18,36 160
Ezersk 14. 5.10 2,91 717 24

Lautenburg l4. S.10 2,65 8.48 90
Neuenburg 14. 5.12 9,86 26,58 60
Schlochau 14. 5.10'), 0,08 — 96
Briefen 1S. 5.10 2.05 7.14 60
Elbing 15. 5.11 3,87 80,22 360

Schwetz 15. 5. 9 0.03 1490

Heinrich-wald 8. 5.16 11,24 68.25 75
Königsberg 8. 5.10 ca 71 ea 1245 —
Saalfeld 8. 5.10 1252,15 7929.24 3117
Memel 6. 5.10* 2 0,62 3,03 1300

Passenheim 6. 5.10 0,01 1,86 220
Wartenburg 11. 5.11 7.62 48,18 70
Fischhausen 12. 5.10 0,11 — 480
Insterburg 12. 5.10 0,68 3,96 2024

Angerburg 14. 5.10 125,68 639 ,- 420
Memel 14. 5. gr,2 — — 564

Wormditt 14. 5.10^2 0.38 0,48 485
Königsberg 15. 5.10 0.05 — 6800
Osterode 15. 5.10 18,12 112,74 7b

Tilsit 15. 5. 8,06 S,93 24

Hohensalza 7. S. S'/, 32,84 129,66 111

Posen 7. 5.10 11,25 62,58 60
Wollstein 7. 5. 9 2,00 ea 6,—- 60

Tremeffen 7. 8. 9 27,25 401.19 150
Adelnau 8. 5.10 0,01 0,03 12

Posen 9. S.llij.. 3.00 26.76 86
Posen 9. 5.10 0,51 S.24 2280

Srin 10. 5.10 * 14,64 28 68 90
Kosten !0. 5.10 0,25 2.10 24

Schrimm 10. 5. 9 11.42 44,34 60 i
Wreschen 10. 5.10 8,78 60,21 60

Tzarnikau 12. 5. 9 7,62 80,07 60
Kempen !2. S.10 7,65 74.46 75
Pleschen 12. 5.10 0,23 4.47 300

Fraustadt 14. 5.10 2.95 19.50 60
Tremeffen 14. 6. 9 11,34 77,91 60,
Dromberg 'S. 5.11 77,29 265,89 180

Gnesen 15 5.10 — — —
j^rotoschin 15. 5.10 *)

Gollnow S. 5. S", 0.04 903
Pyritz 9. 5.10 45,85 605.58 228
Belgard 10. ö. 10 *)

Bergen a.R. 10. 8.10 1,67 7.74 52
Bergen a.R. w. 5. INI, 1.9 958

Kallies 11. 5. 9 '^ 0.68 2,16 114
Stralsund 11. 5. 3'1, — — 2235

Greisenderg 14. 5. 10'/z 1,43 5,49 337

*) L Grundstücke.

« M .  4 -  L o t t e r ie
V osk S h eiW ttett-B erein  vom  R oten Kreuz

Abt. Xr Seeheim für Unteroffizkersfrauen und -Kinder.

Nehm« «m 1. md r. 8unl 1S17
in Berlin im DienstgebSude der königl. GeneraL-Lotterie-Direktion.

7888 Hek-gewinue im Gesamtbetrage von

2 0 0  0 0 0  d c k s r k

L 7

» » M
W SsW A ^

G e w i n n  - P l a n :
ck » » ck .ck » ch ch

1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewi«« z-
L Hanptgewin« zn . . . . . . . .
5 Gewi««« zu je 2000 Mk.. . . .

10 Gewinne zu je 1000 Mk.. . . .
2« Gewinne zn je 500 M . . . . .
106 Gewinne zu je 100 Mk. . . .
200 Gewinne zu je 50 M . . . .
500 Gewinne zu je 20 Mk. . . .
1000 Gewinne zu je 10 Mk. . . .
6 000 Gewinne W je 5 Mk. . . .

60 000 Mk. 
30 000 Mk. 
10 000 Mk. 

-- 10 000 Mk. 
--  10 000 Mk. 
-  10 000 Mk. 
--  10 00« M1 
--- 10 000 Mk. 
--- 10 000 Mk. 
-- 10 000 Mk. 
- -  30000 Mk.

______ Tkorn-Mocker.__ __

Lehrling
zum sofortigen oder späteren E n .

LlMAvilvr AroerkoAAs
«l-nw ar-nliattdlrm a. Tt>°L— ^

Lehrling
mit guter Schulbildung M  m-> , Z«» 
tionsgeschLst zum 1. Juni »
«tuckt. » . « - - - 2 ! - ^

7 838 Gewinne mit znsammen 200 000 Mk.
Srigllmlftrelz der Los« 3  Mk. LLW

Post,,«ihr und List« SS Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer, 

b i s d ' e

D o m d r o w E , M l  M .  Lsttnie-ßlilliklimkr. Thorn,
Katharinenstr. 1 , Ecke Wilhelmsplah. Fernsprecher 8 4 2 .

krken u. Uhren.
nur neueste Muster,
empfiehlt infolge Ersparung der Laden­

miete zu sehr billigen Preisen
k. 8tefftzIl>Mtzr, M eßr. st, 1 Tr.. jm W M W il Mllkdy.

Zigarre«, Zigaretten.
V.» K i s t e -  lo s  Stück Schutz I . F ab rika t Loeser L  W olfs 10. -  

« --- 1VV ,  .M o tiv s " , schön«, abgelagerte W are  „ 21.—
100 .. . 'B is m a r ^ .^

Dkille Z igarette« bis" e ^ p ^ p ro  rir?a  .
' "  "  .................  '  "  H  . .

21.—
11.50
1S.—
1.524 Pack deutsch« Streichhöher L 38

zirka 80.02
pro Postsendung m it Verpackung und P o rto .

S eh r geeignet fü r W iederverkäufe», wie G astw irte, H otels, K an­
tinen  rc. K leine Abweichungen der M arken, jedoch in  zirka derselben 
P re is lag e  und Q u a litä t,  vorbehalten. N ur deutliche Adressen und 
sofortige Bestellungen w erden berücksichtigt.

v » r l  r n « -I ,» u ,  Eibing, PHN,F'-s.
Agarrengrotzhandlung, gegründet 1809.

bildung für unser Kontor

Tborn-Mocker.___

Lehrling ^
kmm stch m-ld«n.Droaen. CH-mik-U- o ^ - ^

Lehrling« .
für Knttst, und Bauschloffere

« o v .  M e l o k s r ^
W L e rs t ra b « ^ - - ^

Zum baldigen Antritt such«"
»re nücklerne

« « ! « «
- .  . detfinden Stellung »'> - s . U

L-Ä-irts-Iter, ! « » » ' '>
_______ Gerelstraße 4 9 ^ ^

M l l k l
sofort gesucht. 
Baumazerallen-

kinen
° l  S - ' t - r a b ^ L ,

Einen
und 1 Seuerae'll--,.
stell, sofort ein


